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errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
2 e die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


— mc 


DeutfälendD 

Berlin, 30. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat 
dem General⸗Lieutenant von Schachtmeyer, Commandeur der 8. Divi⸗ 
fion, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſ mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe; dem General⸗Lieutenant von Mirus, Commandeur der 7. Di⸗ 
viſion, den Stern zum Rothen Apler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
dem Genera-Major von Schmidt, Commandeur der 7. Cavallerie⸗Bri⸗ 
gade, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Oberſten 
pon Thile, Commandeur des 3. Garde Regiments zu Fuß, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oherſten von Steins⸗ 
dorff, Comman deur des Magdeburgiſchen Füſilier⸗Regiments No. 36 und 
dem Hauptmann Schirmer im Hannoverſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 10, Corps⸗Artillerie, den Rothen Adler⸗Orden pierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem italieniſchen Senator Grafen Jean 
Gozzadini zu Bologna den Königlichen Krouen⸗Orden zweiter Klaſſe; 
dem Königlich württembergiſchen Ober⸗Poſtinſpector Cleß zu Stuttgart und 
dem Königlich württemhergiſchen Poſt⸗Aſſeſſon von Hoff ebendaſelbſt den 
Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem franzöſiſchen See⸗ 
nee Geffroy aus Locquirec die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den zum Dirigenten der Gerichts⸗Devutation 
zu Laasphe ernannten Kreisrichter Hannaſch in Berleburg zum Kreisge⸗ 
richts⸗Rath ernannt. ; 5 

Dem Kaufmann Chriſtian Kruſe zu Kiel ift Namens des Deulſchen 
Reiches das Exequatur als königlich großbritanniſcher Vice⸗Conſul daſelbſt 
ertheilt worden. — Der bei der Königlichen Direction der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn beſchäftigte bisherige Kreisrichter Dr. jur. Max Hoppe iſt in 
Folge feines definitiven Uebernahme in die Staals⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 
zum Regierungs⸗Aſſeſſor ernannt worden. — Im Bezirke der Königlichen 
Bergwerks⸗Direction zu Saarbrücken iſt dem Bergwerks⸗Director Vos⸗ 
winckel, bisber auf Grube Friedrichsthal⸗Quierſchied, die Verwaltung der 
Grube Heinitz übertragen und der Berg⸗Aſſeſſor Breuer zum Bergwerks⸗ 
Director und Dirigenten der Grube Friedrichsthal⸗Quierſchied ernannt wor⸗ 
ven. — Dem bisher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bierjelbit 
angeſtellt geweſenen Königlichen Eiſenbahn⸗Baumeiſter Dr. zur Nieden iſt 
eine Bau⸗Beamtenſtelle im techniſchen Eiſenbahn⸗Bureau des Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten übertragen worden. 

Dem Poſamentirer Aug. Wilh. Handwerck zu Grimma iſt unter dem 
26. September 1873 ein Patent auf ein Verfahreu der Drillirung von 
Franſen auf drei Jahre ertheilt worden. 

Berlin, 30. Sept. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
find geſtenn Nachmittag 3 Uhr in Baden eingetroffen. Um 7 Uhr 


Abends erfolgte die Ankunft Ihrer königlichen Hoheiten des Groß⸗ 


herzogs und der Großherzogin von Baden; Se. königliche Hoheit der 


Großherzog zu Sachſen wird noch erwartet. 

Den heutigen Tag verleben Ihre Majeſtäten im Familtenkreiſe 
auf Burg Windeck und im Exlenbad. (Reichs⸗Anz.) 

— Berlin, 30. September. [Zur Juſtizorganiſation. — 
Die Vorm undſchaftsorduung. — Das Grundbuchweſen. — 
Die Reichspoſt.] Es iſt bereits vor längerer Zeit an dieſer Stelle 
gemeldet worden, daß die Frage über die Verfaſſung und Einrichtung 
der deutſchen Gerichte nach dem Inslebentreten der gemeinſamen deut: 
ſchen Cioilproceßordnung und Strafproceßordnung trotz aller bis jetzt 
ſtattgehabten Berathungen noch in ein neues Stadium treten würde. 
Es iſt im preußſchen Juſtizminiſterium ein neuer Organiſationsgeſetz⸗ 
Entwurf entſtanden, welcher nunmehr dem Reichskanzler vorliegt. Es 
ſcheint, daß dieſer Entwurf als ein Antrag Preußens betrachtet wird, 
als welcher er dann alſo in dem gewöhnlichen Geſchäftsgange vorgelegt und 
vom Bundesxathe in üblicher Weile an deſſen Juſttzausſchuß überwieſen 
und dort in Berathung gezogen werden würde. Der Entwurf hat dem Ver⸗ 
nehmen nach alle jene Punkte bezüglich der Gerichtsorganiſation accep⸗ 
let, über welche in den vorangegangenen Conferenzen ſowohl der 
bundesſtaatlichen Miniſter, wie ſpäter ſhrer Commiſſare eine Verein⸗ 
barung erzielt worden war. In diefer Beziehung werden die Vorbe⸗ 
rathungen alſo keines großen Spielraumes bedürfen. Dagegen bleibt 
der Brennpunkt des Ganzen der gemeinſame Reichsgerichtshof, wel: 
chen der neue Entwurf in vollem Umfange aufrecht erhält. Diefer 
Gegenſtand und die endliche Erledigung des Lasker'ſchen Antrages be⸗ 
züglich der Ausdehnung der Reichs⸗Competenz auf die geſammte bür⸗ 
gexliche Geſetzgebung ꝛc. werden den Bundesraih nach Aufnahme feiner 


vollen Thätigkeit in erſter Linie beſchäftigen. — Der Entwurf einer 


neuen Vormundſchaftsordnung wird, wie jetz! gleichfalls zweifellos 
feſtſteht, zu den erſten, wichtigſten Vorlagen der nächſten preußtichen 
Landtags⸗Seſſton gehören. Der Entwurf entſpricht, wie von keiner 
Seite beſtritten wird, einem dringenden Bedürfniß; gleichwohl glauben 
diejenigen Stimmen, welche mit feinem leitenden Principe nicht über: 
einſtimmten, daß derſelbe im Landiage manchem Widerſpruch begegnen 
werde. — In den Grundbuch⸗Aemtern der preußiſchen Gerichte macht 
ſich in Folge der allgemeinen kritiſchen Finanzverhältniſſe eine gewiſſe 
Geſchäftsſtille bemerklich. Im Allgemeinen bewähren fi indeſſen die 
Elnrichtungen des Grundbuchweſens in durchaus befriedigender Weiſe 
und es erſcheinen die Bedenken und Einwände, welche früher da⸗ 
gegen erhoben worden, als durchaus grundlos. — Der neue Staats⸗ 
Steiretär des Auswärtigen, Baron von Bülow, hat feine amtlichen 
Functionen noch nicht übernommen, es dürfte dies aber in den nächſten 
Tagen geſchehen, welche auch die amtliche Ernennung bringen werden. 
— Das neue Gebäude des Reichs⸗General⸗Poſtamts in der Leipziger 
Straße wird allmältg feiner Beſtimmung übergeben. Die Direclorlal- 
Burcaus find bereits dorthin verlegt und der General⸗Poſtdirector hat 
feine Amiswohnung bezogen, die volle Benutzung des Gebäudes wird 
ſich bis Ende dieſes Jahres verzögern. 

[Der Kronprinz und der Landgraf von Heſſen.] Am 
2. October wird, wie der „Heſſ. Morgenzig.“ mitgetheilt wird, der 
Kronprinz in Wilhelmshöhe eintreffen und fol daſelbſt ein Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Landgrafen Friedzich von Heſſen haben. Man geht 
wohl nicht irre, wenn man vermuthet, daß dabei das neuerliche Ab⸗ 
kommen wegen des Kronfideicommißfonds zur Sprache kommen wird. 

D. R. C. [In Betreff des Zuſammentrittes des Reichs⸗ 
tages] iſt man in Kreiſen der Reichs verwaltung der Anſicht, daß der 
Anfangs November vorausſichtlich zuſammentretende Landtag feine 
Sitzungen bis in die letzte Hälfte des Monats März ausdehnen werde, 
und daß der Reichstag ſodann ſofort zur Berathung zuſammenberufen 
werden wird. Die Seſſion des Reichstages glaubt man, werde dann 
nicht von langer Dauer fein; obgleich für dieſelbe die großen organi⸗ 
ſchen Geſetze, z. B. das Milltärgeſetz, das Straſproceßverfahren u. |. w. 
in Ausſicht genommen find. Man iſt der Meinung, daß dieſe Geſetze 
nicht während der Dauer der Seſſton zur Berathung gelangen, weil 
dadurch ſonſt die Seſſion in unabſehbare Länge hinausgezozen werden 
würde, fonden daß alle dieſe Geſetze zur Vorberathung an eine 
größere parlamentariſche Commiſſion verwieſen werden dürften, welche 
dann den Sommer über zur Berathung derſelben verſammelt bleiben 


dürfte, um dem fpäter dann wieder zu einer Herbſtſeſſton zuſammen⸗ 
tretenden im Frühjahr vertagten Reichstage Bericht zu erſtalten. Bei 
dieſer Auffaſſung iſt es ſelbſtverſtändlich, daß eine Auflösung des Reichs⸗ 
tages und eine Neuwahl deſſelben vorangehen müßte, well es fonft 
unmoglich werden würde, in dieſer Weiſe eine Berathung des Reichs⸗ 
taged, deſſen Mandat bekanntlich im April abläuft, zu veranlaſſen. Wir 
bemeiken, daß allerdings ein definitloer Beſchluß hierüber noch nicht 
vorltegt, daß jedoch die angegebene Anſicht in ſolchen Kreiſen vertte⸗ 


ten iſt, welche mit der Anſicht maßgebender Perſonen vertraut find. 


D. R. C. [Gen.⸗Muſtk⸗Director des Garde⸗Corps.] Wie 
wir hören, dürfte binnen Kurzem die Angelegenheit wegen der Be⸗ 
ſetzung der feit dem Tode Wieprechis vacanten Stellung eines General⸗ 
Muſikdirectors des Garde⸗Corps ihre Erledigung finden. In mllitä⸗ 
riſchen Kreiſen glaubt man auch, daß gleichzeitig wiederum die Stel⸗ 
lung eines Generaldirectors der geſammten Mufikchöre der preußiſchen 
Armee beſetzt werden wird, welche bekanntlich ſeit dem Tode Meyer⸗ 
beers ebenfalls unbeſetzt iſt. Man glaubt, daß hierzu ein durch ſeine 
Compoſitionen für Militärmuſik viel genannter und beltebter alter 
Mufikdirector auserſehen ſel. 

D. R. C. [Die trigonomettiſchen Aufnahmen] des großen 
Generalſtabes haben für dieſes Jahr ihre Endſchaft erreicht. Die zu 
denſelben commandirten Offiziere und Feuerwerker find von den Ver⸗ 
meſſungen gus den Provinzen Pommern, Preußen und Poſen beretid 


das Walten des Schöpfers, nach deſſen Rathſchluß alle Dinge 
geſchehen. Das kiitiſche Richteramt verstummt an dem offenen 
Grabe, und auch da mi des Sittenrichrers ſteht uns nicht 


[Der Adreſſe des Herzogs von Ratibor] haben ferner 
viele Bürger aus Uerdingen, Dülken und Kevelaer zugeſtimmt. 
Poſen, 30. September. Kieleriet des Propizial⸗Schulcolle⸗ 
giums.] Durch allerhöchſte Cabinetsordre vom 26. October v. 5 iſt an⸗ 
geordnet worden, daß der Religionsunterricht in den höheren Lehranſtalten 
in der Provinz Poſen in Zukunft nur in der Sprache eriheilt werden ſolle, 
in welcher die anderen Lehrgegenſtände vorgetragen werden. Hierdurch 
wurde in jenen Anſtalten eine Aenderung in der Richtung eingeführt, daß 
während bis jetzt der katholiſche Religionsunterricht in der Sprache, welche 
die Mehrheit der Schüler redet, eriheilt wurde, er von nun an nur in den 
polniſchen Parallelklaſſen des königl. Maria⸗Magdalena⸗Gymnaſtums und 
des königl. Gymnaſtums in Oſtrowo in polniſcher Sprache, während in 
allen anderen Klaſſen dieſer Oymnaſien, jo wie auch in allen Klaſſen aller 
anderen Lehranſtalten der Religionzunt rricht nur in deulſcher Sprache er⸗ 
theilt werden ſoll. Dieſer allerhöchſten Anordnung widerſetzt ſich der Erz⸗ 
biſchof in feinem Runpſchreiben vom 23. Februar d. J., in welchem er den 
Religionslehrern der höheren Lehranſtalten der Provinz befiehlt, den Reli⸗ 
gionsunterricht nur in der Prima und Secunda in deutſcher, in den an⸗ 
deren Klaſſen aber wie bisher in polniſcher Sprache zu ertheilen. 
Dieſer Schrift des Erzbiſchofs, durch welchen er da in über 
den Unterricht in den Staatsanſtalten verfügt, war ein Gingriff 
in die Rechte des Staates, und bat nicht einmal den Schein der Berech⸗ 
tigung für ſich. Die allerhöchſte Verfügung vom 26 vorigen Monats hat 
durchaus die Geiſtlichen in Bezug auf ihre Vorträge der El ubens⸗ und 
Sittenlehren nicht eingeſchränkt, während im Rundſchreiben des zbiſchofs 
vom 23. Februar d. J. ſich folgende unbegründete Bemerkur defindet: 
„Der Unterricht in der latholiſchen Religion ſoll in Zukunft den Schülern 
in einer ihnen fremden Sprache ertheilt werden.“ In den Lehrauſtalten 
der Provinz war es Sitte, bei den Vorträgen gegenüber den Kindern pol⸗ 
niſcher Nationalität die polniſche Sprache in ſo weit anzuwenden, als dieſes 
den Lehrern nöthig war, um ſich den Schülern verſtändlicher zu machen. 
Es lag gar nicht in der Abſicht der Stagtsbehörde, beim 
Religionsunterrichte von dieſer durch die Natur gebotenen 
Gewohnheit abzugeben. Die vorgeſetzte Schulbehörde mußte fordern, 
daß die neuen Verordnungen befolgt werden, und als man gegen fie auf⸗ 
ſtand, die widerſpänſtigen Geistlichen ihrer Stellung als Religionslehrer 
entheben. Es war unmöglich, gegenüber der Stellung, welche der Erzbiſchof 
eingenommen bat, für die erledigten Stellen andere Geiſtliche zu finden, und 
bon den welllichen Lehrern find nur wenige zur Ertheilung des katholiſchen 
Religionsunterrichtes hinlänglich qualificirt. Hierdurch nun iſt es dahin 
gekommen, daß der katholiſche Religionsunterricht nur bier und dort in den 
hoheren Anſtalten der Provinz erteilt wird. Indeſſen hat der Erzbischof 
an vielen Orten angeordnet, daß den Schülern der höheren Lehranſtalten 


der Religionsunterricht außerhalb der Schule ertheilt werden ſoll, und zwar 
hat er auch dieſes wieder gethan, ohne die Allerhochſte Verordnung dom 
26. October v. J. zu berückſichtigen. f 

„Die Entſtehung und ganze Einrichtung dieſer Vorträge läßt deutlich 
erkennen, daß dieſelden Nichts mit der eigentlichen amtlichen Function der 
geiſtlichen Seelſorge gemein haben, ſondern daß fie einzig auf die Vernich⸗ 
fung der neuen, die Schule betreffenden Regierungsverfügungen berechnet 
ſind. Sie ſind Privatſchulen, welche der Oberaufſicht des Stagtes unter⸗ 
liegen, und weder dem Bedürfniſſe entſprechen, da die Ertheilung des 
Religionsunterrichtes in den Staatsanſtalten einzig durch den unberechtigten 
Widerſtand des Erzbiſchofs, welcher jene Schulen eingerichtet hat, unmöglich 
geworden iſt, noch auch eine Garantie für einen wohlthätigen Einfluß auf 
die Jugend bieten. Im Gegentheile haben wiederholte in neuerer Zeit ge⸗ 
machte Erfahrungen bewieſen, daß die unterrichtenden Geiſtlichen ihren Ein⸗ 
fluß auf die Schüler in der Abſicht mißbrauchen, fie zum Ungehorſam gegen 
die Anordnungen der weltlichen Lehrer und der Schulbehörde aufzureizen, 
um ſchon in den jugendlichen Gemüthern politiſche und veligiöfe Barteiliche 
keit zu erwecken und das potriotiſche Gefühl zu untergraben. Dieſe Thate 
ſachen zwingen die Regierung, ſich gegen die wider ſie gerichteten Tendenzen zu 
beriheidigen und deshalb wird die königliche Regierung mit den reſp. Geiſt⸗ 
lichen nach den über die unconceſſionirten Privatſchulen erlaſſenen Vers 
fügungen verfahren. Aber auch die Schulbehörde hat die Pflicht in ihrem 
Kreiſe den Einflüſſen entgegen zu treten, welche die Schuldisciplin außer⸗ 
ordentlich bedrohen und hierdurch fähig find, den wohltbätigen Einfluß der 
Anſtalt zu untergraben. — 


Auf Grund der uns ertheilten Ermächtigung 


verbieten wir alſo hiermit den Schülern der höheren Anitals 


ten der Provinz den Beſu 
und verordnen, daß dieſes Verbot, im Falle des Ungehorſams, 
durch Entfernung der betreffenden Schüler aus der Anſtalt 
unterſtützt werde. Die Herren Dirigenten der reſp. Anſtalten veraulaf⸗ 
ſen wir hiermit die Eltern keſp. Vormünder der Schüler durch Mitlheilung 
dieſer unſerer Verſügung über die Gründe und den Zweck derſelben zu 
informiren, bofjend, daß dieſe Inſormation, welche durch das Verhalten des 
Erzbiſchofs noihwendig geworden ift, zur richtigen Würdigung der von ihm 
erlaſſenen Verfügungen beitragen wird. — Poſen, 17. September 1878. 
Das königliche Provinzial⸗Schulcollegium. Günther.“ (Oſtd. Z.) 
Poſen, 30. Sept. [Schließung der Privat⸗Religions⸗ 
ſchule.] Der Oberpräſident der Provinz Poſen hat, dem Vernehmen 
nach, den Erzbischof Ledochowski davon benachrichtigt, daß die Regle⸗ 
rung die Prival⸗Religionsſchulen, deren Beſuch den Schülern der höhe 


ren Lehranſtalten von jetzt ab verboten iſt, ſchließen und gegen die an 


der erwähnten Religionsſchulen 


denſelben von dem Erzbiſchof angeſtellten Geiſtlichen zwangsweiſe vor⸗ 


gehen werde. a 
Poſen, 30. September. [Zwölf Tauſend Thaler] Wir 
theilten in unſeter geftiigen Morgennummer mit, daß endlich gegen 


den renitenten Erzbiſchof Grafen Ledochowski die Temporaltenſperte 


angeordnet worden iſt. Wir können unſere geſteige Nachricht heute 
dahin vervollſtändigen, daß die Maßregel auf Verfügung des Herrn 
Cultusminiſters in Ausführung gebracht worden iſt, und ſich vorerſt 
nur auf die Jahrescompeteuz von 12,000 Thlr. erſtreckt. — Am ver 
gangenen Sonnabende wurde der Etzbiſchof auch aufgefordert, 200 
Thlr. Strafe dafür zu zahlen, daß er bis jetzt dem Oberpräſidenten 
keinen Candidaten für die Probſtei Filehne in Vorſchlag gebracht hat 


und wurde ihm eine weitere Geldbuße von 500 Thlr. ange⸗ 


droht, wenn er der gedachten Verfügung innerhalb weiterer 14. Tagen 
nicht nachkommen ſollte. Die Angelegenheit mii Fllehne beginnt alſo 
in den richtigen Fluß zu kommen, — Ultramontane Blätter behaupten 


zwar, daß „ſich unter den Gläubigen große Aufregung, Mitgefühl 


und allieitige Opferwilligkeit kund gebe; daß Alle nur auf den Wink 
ihres Oberhirten warten, um mit ihrer Hilfe in dem Maße, in 
welchem er es erlaubt und für nothwendigerachtet herbeizu⸗ 
eilen;“ ob ſedoch der Oberhirte ſchon jetzt der Hilfe ſeiner 
Schäflein bedarf, bezweifeln wir, da er doch wohl außer über 
die Einkünfte aus ſeinem im Jahre 1861 erhaltenen Erzbisthum 
Theben, auch noch über die Einkünfte der biſchöflichen Güter Chomſxza, 
Biechowo, Ujazd, Miechorzewo, Topolx, Gombin, Rydiewo und Krze⸗ 


piszun, mit einem Areale von 6769 Morgen, und über bedeutende 


Capttalien in der Kaſſe des Domcapitels zu verfügen hat. 
[Die katholiſche Lokal⸗Schulinſpection unſe rer Pros 


vinzl fol, ſoweit dieſelbe noch katholiſchen Geiſtlichen anvertraut iſt, 


in nicht zu langer Zeit gänzlich den letzteren entzogen und den Kreis⸗ 
Schulinſpectoren übertragen werden. Infolge deſſen iſt die Anſtellung 
eines Kreis⸗Schulinſpectors für jeden Kreis in Ausſicht genommen. 


b Oſtd. Ztg.) 

Olpe, 26. September. eb dec 
collegium der neue Pfarrer für die Biefige katholiſche Gemeinde er⸗ 
wählt, wurde derſelbe vom Biſchof von Paderborn beſtätigt, ohne dem 


[Unfug.] Nachdem durch das Wahl⸗ 


Ober⸗Präſidenten davon Anzeige zu machen. Daraufhin wurde nun 


der Gemeinde durch das landräthliche Amt kund gethan, daß der er⸗ 
wählte Pfarrer ſich aller Functionen zu enthalten habe. Dieſe Be⸗ 
kanntmachung wurde an den Kirchthüren und dem ſogenannten 
„ſchwarzen Brett“ angeſchlagen. Heimlicher Weiſe wurde die Verfü⸗ 
gung von den Kirchthüren abgeriſſen, doch auch die andere ſollte ver⸗ 


ſchwinden. In verfloſſener Nacht flog nämlich das „ſchwarze Brett“ a 


mit den amtlichen Bekanntmachungen in die Luft. 
nur noch der kahle Pfoſten hervor. Bei näherer Beſichtigung 
ſich, daß wahrſcheinlich der Kaſten durch eine Patrone, welche vermittelſt 
einer Zündſchnur — Ueberreſte derſelben fand man noch vor — in 
Brand geſetzt, zerſtört worden war. 
ganzen Marktplatz zerſtreut umher. 


ergab 


Als Trümmer ragt 


Die Holzſplttter lagen auf dem 


Münfter, 27, Sept. [Einfübrung.] Wie der „W. M.“ ur 


uimmt, wird der ſchon vor längerer Zeit 
ernannte Pfarrer von Erwitte und frühere Diolſtonspfarrer zu Koͤln, 
Hr. Künnemann, am 1. October im biefigen Dome inſtallirt werden. 
Eſſen, 27. Sept. [Altkatholifches.] Der erſte altkatholiſche 
Gottesdienſt fand geſtern früh 7%, Uhr in der Pauluskirche ſtatt. Cine 


zum Domcapkt‘ar hierſelbſt N 


Annonce in der „Eſſener Zeitung“ lud dazu alle „glaubenstreuen ö 


Katholiken“ ein. 

Neuß, 27. Sepibr. [Das Knabenconviet.] Die bisherigen 
Leiter des hiefigen unter der Aegide des Herrn Melchers ſtehenden 
Knaben⸗Convicts, die Lazariſten, haben geſtern, dem Befehle der Res 
sierung gehorchend, unſer Städtchen verlaſſen. Die Bürgerſchaſt ver⸗ 
hielt ſich bei dem Gange 
nahmlos. 

Leipzig. 29. Septbr. [Exceſſe.] Die „L. Nachr.“ ſchreiben: 
Wir haben heute abermals über ganz bedeutende Exceſſe zu berichten, 
die in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in nächſter Nähe 
Leipzigs verübt worden find. Etwa Nachts um die 11. Stunde ver⸗ 
ließ eine größere Anzahl Arbeiter, meiſt aus ſogenannten „Steine⸗ 


zog zankend und lärmend nach Reudnitz, 


· 


der Herren nach dem Bahnhof völlig theil⸗ 3 


4 
treibern“ beſtehend, ein auf der Kreuzſtraße befindliches Tanz⸗Local und 


wo man noch in einer ag 
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17. October direct von hier aus erſolgen. 
Bismarck den Kaiſer beim Beſuch des Wiener Hofes begleiten und die 


. 
= 


[Sergeant Hoff. 


wollte. Dem Wirth beſchlich, da ſich Exceſſe zu entwideln drohten, 


das Gefühl feiner Schutzloſigkeit, und er requirirte ſicherheltspoltzeiliche 
Hilfe. Ehe aber diefelbe erſcheinen konnte, ging der Krakehl mit 
den üblichen widerlichen Scenen vor ſich, doch gelang es noch 
dem Wirth, ſein Local 


zu räumen und zu verſchließen. Das 
Toben und Lärmen ſetzte ſich auf offener Straße fort, und 
kam nun der ganze Janhagel von Reudnitz auf die Beine, namentlich 
ſtellte die Feldſtraße ein bedeutendes Contingent ſtreitbarer Keäfte; kurz 
aus allen Ecken und Enden kam Zuzug, fo daß die zuletzt von Eateitzſch 
und Connewitz, alſo etwa halb 12 Uhr, nach dem Depot fahrenden 


Pferdebahnwagen nur mit Mühe die von Menſchen dicht angefüllte 


Cbauſſeeſtraße zu paſſiren vermochten. Auf Commandoworte einiger 
ſich zu Anführern der Menſchenmenge aufwerfenden Individuen ſetzte 
ſich der ganze Zug, furchtbar tobend und lärmend, in Bewegung nach 
der „Grünen Schänke“ und dem „Löwen“ zu. Hier nun ging der 
Tumult erſt richtig los und trug der Crawall den Charakter wie bei den 
füngſten Pleißengaſſen⸗Exceſſen. Das große Eingangsthor zum „Löwen“ 
war verſchloſſen, die Menſchenmaſſe drängte an, das Thor krachte unter 
allgemeinem Hurrahgeſchrei auseinander und im Nu überflügelte die Maſſe 
das Gehöft und die Schänkſtuben. Stuhlbeine knackten und flogen unter 
die Maſſen, Fenſter, Klinken, Biergläſer wurden zerſchlagen, kurz der 
Vandalſsmus hauſte auf ſchreckenerregende Weile. Da kamen plotzlich 
Gendarmerſe und die Orispoltziſten an und griffen unerſchrocken ein. 
„Stecht vie Hunde nieder!“ ertönten einzelne Rufe, und die Leuie 
hatten alle Mühe, Herr der Situation zu werden, was ihnen jedoch 
nach furchtbarer Gegenwehr gelang. Es wurden zahlreiche Arreturen 
vorgenommen und die Verhaſteten unter Unterſtützung ordnungslieben⸗ 
der Männer in Verwahrſam genommen; aber feibft bierbei entwickel⸗ 
ten Einzelne noch ſolchen Widerſtand, daß ihre Abführung nur mit 
großer Mühe möglich war. Die Ruhe war jedoch nur theilweiſe her⸗ 
zuſlellen, denn wieder ſammelten fi die Tumultanten an anderen 
Orten, in Anger, Sellerhauſen, Volkmarsdorf, ſogar in Neu⸗ 
ſchönefeld; überall war heilloſer Spectakel, überall Schlägereien, 
Toben und Lärmen, bis endlich etwa gegen 4 Uhr Morgens die Ruhe 
auf dem ganzen Umkreis wieder hergeſtellt war. Auch hler kamen 
Unſchuldige in Mitleidenſchaft, denn die Menge miß handelte unter 
Anderen einen Herin aus Leipzig, der ganz ruhig ſeines Weges ging, 
in brutalſter Weiſe. Arretuten wurden noch Tags darauf vorgenommen. 

Kaſſel, 30. Sept. [Umtöfuspenfton.] Gegen den wegen 
Mißbrauchs der Kanzel verurtheilten Pfarrer Witzel iſt vom hieſigen 
Conſiſtortum die Amtsſuspenſion verfügt worden. 

Karlsruhe, 29. Sept. [Der deutſche Kaiſer] wird, wie 
verlautet, bis zu feiner Reiſe nach Wien in Baden-Baden und Mat: 
nau verweilen und dürfte die Abreiſe nach Wien zwiſchen dem 15. u. 

Wte es heißt, wird Fürft 


Reife vorthin direct von Varzin antreten. 


OD eſterreich. 

Wien, 30. September. [Die Börſenkammer!] hat das Ver⸗ 
zeichniß der dem Schiedsgerichtsverbande angehörigen Mitglieder ver⸗ 
öffentlicht. — Der Betrag der Summe, um die es ſich bei einer bei 
der Handelsbank vorgekommenen Defraudation handelt, iſt, wie deren 
Verwaltungsrath verſichert, ein ſehr unerbeblicher. — Die von der 
ſogenannten Anglobaubank pro 30. Auguſt c. veröffentlichte Rohbilanz 
ergiebt bei Einſtellung der erworbenen Hausgrundſtücke und Baugründe 
zum Selbſtkoſtenpreiſe einen Gewinn von 1,400,000 Fl. bei einem 
Acttencapltal von 10 Millionen. Der Realbeſitz if zu 15 Millionen 
angeſchlagen; belaſtet iſt derſelbe mit 3 Millionen an Hypotheken. — 
Die italleniſch⸗ öſterreichiſche Bank hat eine Generalverſammlung zum 
Zweck der Beſchlußfaſſung über ihre projectirte Fufonirung mit der 
Real⸗Creditbank einberufen. Die Actionäre ſollen für einen Theil ihres 
Actſenbeſitzes neu emittirte Actien der Real⸗Creditbank erhalten, mit 
dem Reſtanthelle an der Llquidation participtren. — Der „Neuen 


freien Preſſe“ zufolge würde die Aufhebung der Getreidezoͤlle auf den 


Import von der Donau her um deswillen ohne großen Einfluß ſein, 
weil der Transport durch das eiſerne Thor bei dem diesjährigen un⸗ 
günſtigen Waſſerſtande beſondere Schwierigkeiten habe. 


Frankreich. 
Paris, 27. September. [Der jetzt mehrfach erwähnte Baron 
Edouard Porta 50 der ſtille Chefredacteur des „Avenir National“ 
gilt bei vielen Leuten ſchon lauge für einen Bonapartiſtiſchen Agent pro⸗ 
bocateur, aber mit Unrecht: er iſt nur eine launenhafte, frivole, recht eigent⸗ 
lich catilinariſche Natur. Der Sohn des reichen General⸗Einnehmers von 
Verſailles, der ſchon drei⸗ oder viermal ſeine Schulden bezahlt hat, der 
Urenkel des berühmten Juriſten und Mitverfaſſers des Code Napoleon, iſt 
der Baron Edouard Portalis, nachdem er kurze Zeit der Kaiſerlichen Diplo⸗ 
matie angehört und einen längeren Aufenthaltzin den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika genommen hatte, bei Beginn des Krieges von 1870 in 
der Pariſer Tagespreſſe aufgetaucht. Er brachte damals den „Electeur libre“ 
des Herrn Ernſt Picard an ſich und gab dieſem Blatte unter der Belagerung 
eine jo eigenthümliche Tendenz, daß man ihn im Volke damals allgemein für 
einen preußischen Spion anſah und er ſogar wegen Veröffentlichung von Nach⸗ 
richten, die er, wie man meinte, nur vom Feinde haben konnte, auf einige Tage in 
das Gefängniß wandern mußte. Aus perſönlicher Feindſchaft und Rachſucht 
en Ernſt Picard und deſſen Bruder Arthur, mit denen er ſehr bösartige 
Mancielle Auseinanderſetzungen gehabt hatte, trat Portalis nun plötzlich an 
die Spitze der radicalen Oppoſition und überbot in der Heftigkeit ſeiner An⸗ 
griffe gegen die Männer der Landesvertheidigung ſelbſt die Organe Deles⸗ 
cluze's und Felix Pyat's. Unter der Commune redigirte er wiederum in 


5 einer höchſt zweideutigen Haltung die „Vérité“, welche von dem Stadthauſe 


noch 9 wurde, als ſchon der „Siscle“ ſelbſt und fo viele andere re⸗ 
publikaniſche Blätter unterdrückt worden waren. Nach der Bewältigung des 
Aufſtandes wurden ſämmtliche Rebacteure, Drucker und Setzer der „Vérité“ 
verhaftet und nach den Pontous geſchafft; Edouard Portalis allein blieb 
verſchont: jo mächtig waren die Verbindungen feiner Familie auch mit der Re⸗ 
gierung des Herrn Thiers. Bald darauf lebte die „Vérits“ unter feiner Leitung 
als „Conſtitütion“ wieder auf; als auch dieſes Blatt unterdrückt wurde, 
unternahm er den „Corſaire“ und flüchtete ſich endlich in den, Avenir 
National.“ In einem dieſer Blätter öffnete er dem Bonapartiſtiſchen 


Sböcialiſtenſchwindel des Herrn Jules Amigues ſeine Spalten; dann war er 
es wieder, welcher vie Candidatur Barodet erfand. Kurz, dieſer Menſch hat 


ſchon entſetzliches Unglück über die Partei gebracht, welcher er zu dienen 
borgab. Dabei iſt Edouard Portalis als Schriftſteller durchaus keine uns 
ewöhnliche Capacität und daß eine ſo abenteuerliche und jedes ſittlichen 
Bewußlſeins leere Perſönlichkeit durch 3 Jahre eine ſo verhängnißvolle 
politiſche Rolle ſpielen konnte, daß ein Gambetta ſelbſt vor ihm zittern und 
ſich von ihr die Candidatur Barodet aufzwingen laſſen mußte, beweiſt nur 
aufs Neue, wie tief in Frankteich auch die republikaniſche Partei intellectuell 


5 und moraliſch geſunken iſt. 
beureaus in 


balten, zum 


[Liberatrix.] Der von Ivon Villarceau, dem Mitgliede des Längen: 
aris entdeckte 126. Planet bat den Namen „Liberatrix“ er⸗ 
edächtniß der Befreiung des Landesgebietes und zu Ehren 
des „Liberators“ Thiers, wie der Enkdecker in der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften anzeigte. Die Akademie, welche jetzt überwiegend reactionär iſt, 


wie fie unter dem Kaiſerthum frondirte, empfing dieſe Verherrlichung Thiers’ 


mit eiſiger Kälte, und der „Frangais“ benutzt auch dieſe Gelegenheit, um 


Thiers zu verhöhnen. 5 
„Der aus den Münchhauſiaden des letzten Krieges 
bekannte Sergeant Hoff iſt, wie der „Figaro“ mit patriotiſcher Befriedigung 
meldet, zum Wächter der Vendomeſäule ernannt worden. 
Paris, 29. Sept. [Die Herren Portalis und Jerome 


Napoleon. — Ein Brief Louis Blau c's. — Ro haliſtiſches 


Manifeſt.] Man discutirt noch über das Bündniß der Herren Por⸗ 


9 


ge 


der Chauſſeeſtraße belegenen Schenkwirihſchaft „ein Webriges bun 
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Früchte zu tragen. Here Portallis iſt jetzt von allen republikaniſchen 
Blättern desavouict, und obgleich er heute in einem Briefe an Gam⸗ 
betta gegen das Urthell der „Republiqne francaiſe“ appellirt, fo wird 
et doch ſchwerlich wieder zu Gnaden aufgenommen werden. Fünf 
Redacteure des „Abenir National“ haben ihre Entlaſſung gegeben. 
Auf der andern Seite hat keins der bonapartiſtiſchen Blätter das Be⸗ 
nehmen des Prinzen Napoleon gebilligt. Wie gemeldet, war Paul 
de Caſſagnae der erſte, welcher feine Entrüſtung ausſprach. Die an⸗ 
dern warteten vorſichtig bis zum Eintreffen einer Note „aus officleller 
Quelle“, welche dem „Ordre“ zugegangen. Es heißt darin: „Es iſt 
eine Pflicht für die Partei, die monarchiſchen Fuſionspläne zu bekämpfen, 
und ſie wird dieſe Pflicht mit Energie erfüllen. Aber fie will unter ihrer 
Fahne kämpfen, ohne ſich in gefährliche Allianzen einzulaſſen. Seine 
Hoheit der Prinz Napoleon wird vieleicht bald erkennen, daß er eine 
Uaklugheit beging, indem er das ihm angetragene Bündniß annahm“ 
u. ſ. w. — Daß Hers Portalis unter den Deputirien der äußerſten 
Linken wenig Proſelyten machen wird, geht aus einem Briefe hervor, 
welchen Louis Blanc an die Republikaner von Figege gerichlet hat, 
dieſe haben eine Adreſſe an Thiers, Louis Blanc und Gambetta ge⸗ 
richtet, worin fie dieſe 3 Vertreter der verſchledenen republikaniſchen 
Gruppen zu einmüthigem Zuſammengehen aufforderten. Louis Blanc 
antwortet ſehr ausführlich und welſt von vornherein ein Einverſtändniß 
mit den Bonapartiſten als eine Ungebeuerlichkeit zurück. — Wie feiner: 
zeit gemeldet, war von den legitimiſtiſchen Journalen des Departements 
eine Adreſſe an Heinrich V. beabſichtigt worden, die jedoch nicht zu Stande 
kam. Statt ihrer veröffentlichen jene ein Manifeſt, welches von 82 Jour⸗ 
nalen unterzeichnet wird. Dleſe Ziffer, bemerken dazu die „Debats“, 
giebt. allein ſchon eine Vorſtellung von der Bedeutung, weiche die 
rohaliſtiſche Preſſe in den Provinzen gewinnt, und von der Thätigkeit, 
womit die Propaganda geführt wird. Der Inhalt des Mantfeſtes iſt 
ganz fo, wie man ihn von den Anftiftern der Reſtauration erwarten 
kann. Sie verlangen die Rückkehr zur traditionellen Mongrchle und jener 
Reformbeſtrebungen, an deren Spitze ſich das Königthum gegen Ende des 
vorigen Jahrhunderts geſtellt hat: Nach ibnen wird Heinrich V. wie 
Heinrich IV. „die Leidenſchaften zu entwaffnen, die Vorurtheile aufzu⸗ 
hellen, die bürgerliche Eintracht zurückzuführen haben“ und was der⸗ 
gleichen Redensarten mehr find. 

Paris, 28. Septbr. [Zur Allianz der Radicalen und 
Bonapartiſten. — Zum Proceß Bazaine.] Die „Republique 
Francaiſe“ weiſt heute ebenfalls den Bund mit dem Prinzen Nipol:on 
zurück. Dieſe Erklärung iſt als die der ganzen radicalen Partei zu 
betrachten, ſich auf kein Bündniß mit den Bonaparte einzulaſſen, ſo 
daß Prinz Napoleon und Portalis, zu denen auch nur ein ſehr kleiner 
Theil der Bonapartiſten offen hält, fo ziemlich ifolixt daſtehen. Drei 
Mitarbeiter des „Avenir National” ſelbſt, der in dem eccentriſchen 
Faubourg ſehr populäze Tony Ravillon, Henri Maret und Gabriel 
Guillemot, find in Folge des Schriites von Portalis mit der Erklä⸗ 
rung, daß ſie die neue Politik des Blattes nicht billigen können, auch 
ſofort aus der Redaction deſſelben ausgeſchteden. Das „Avenir 
National“ läßt ſich durch den Widerwillen, den fein Auftreten 
überall erregt, aber nicht abſchrecken, ſondern ſetzt ruhig ſeine Pro⸗ 
paganda zu Gunſten ſeiner Idee fort und fordert auf, ihm Zu⸗ 
ſtimmungen einzuſenden. In welchem Intereſſe Portalis eigentlich 
handelt, iſt ſtreitig: nach den Einen iſt er keineswegs Bonapartiſt, 
ſondern ein orleaniſtiſcher Agent, der Zwietracht unter die Bonaparilſten 
ſäen ſoll und, wenn dies wirklich der Fall iſt, auch ſeinen Zweck erreicht 
hat. Aus beſter Quelle weiß man nur, daß, als er Barodei zum 
Candidaten von Paris aufſtellte, er dazu von den „Maiſiegern“ auf⸗ 
gefordert worden war. Das „Pays“ zieht heute wieder furchtbar 
gegen den Peinzen los. Es nennt ihn einen Verräther und meint, 
der Prinz habe die Maske abgeworfen und wolle um jeden Preis 
Cäſar werden, ſelbſt wenn es nur in Belleville ſei. — Der Beſchluß, 
welcher den Marſchall Bazaine vor das Ktiegsgericht ſtellt und der 
nach der Eröffnung der gerichtlichen Verhandlung vorgetragen werden 
wird, lautet: 

Herr Bazaine (Francois Achille), Marſchall von Frankreich, iſt angeklagt, 
am 28. October 1870: 1) mit dem Feinde capitulirt und den Platz Metz, 
über welchen er das Ober⸗Commando hatte, übergeben zu haben, bevor er 
alle Vertheidigungsmittel, vie ihm zu Verfügung ſtanden, erſchöpft und alles 
gethan hatte, was die Ehre und Pflicht ihm vorſchrieb; 2) als Ober⸗Befehls⸗ 
daber der Armee in offenem Felde eine Capitulation unterzeichnet zu haben, 
in Folge deren feine Truppen die Waffen ſtreckten; nicht alles, was ihm die 
Pflicht und vie Ehre vorſchrieb, gethan zu haben, ehe er mündlich und ſchrift⸗ 
lich unterhandelte; Verbrechen, vorgeſehen in den Artikeln 209 und 210 des 
Militär⸗Strafgeſetzbuches, die auf obige Verbrechen Todesſtrafe mit militäriſcher 
Degradation ſetzen. Daraufhin iſt er vor das erſte Kriegsgericht des erſten 
Militärbezirks verwieſen. 

Das Trlanon⸗ſouis⸗Bols iſt im Tage von 8 und des Nachts von 
12 Schildwachen umſtellt. Jede Schildwache iſt von 8 Laternen um⸗ 
geben, die ſo aufgeſtellt ſind, daß ſie nach den Mauern und Ausgängen 
helles Licht werfen. Auch hat man die unteriediſchen Gänge, welche 
Trianon⸗ſous⸗Bois mit dem Grand⸗Trianon in Verbindung ſetzen (die⸗ 
ſelben wurden unler Ludwig Philipp hergeſtellt), vermauett, fo daß 
auf dieſer Seite ein Fluchtoerſuch unmöglich iſt. 

[Das Manifeſt der legitimiſtiſchen Blätter der Pro⸗ 
vinz.] Die „Union de 1 Oueſt“ veröffentlicht, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet worden, eint bemerkenswerthe Erklärung, die zwiſchen den 
legttimiſtiſchen Blättern der Provinz vereinbart worben iſt und der be: 
seits 82 Zeitungen zugeſtimmt haben. Es vermag diefe Ziffer eine 
Vorſtellung von der Bedeutung geben, welche in der Provinz die 
royaliſtiſche Preſſe zu gewinnen beginnt, von der ihäligen Propaganda, 
welcher ſie ſich hinglebt, und von der Uebereinſtimmung, welche unter 
ihren zahlreichen Organen herrſcht. Die journaliſtiſche Campagne gegen 
die Republik und ihre Einrichtungen wird mit Eifer und unter 
einheitlicher Leitung geführt. Der Inhalt des wichtigen Akienſtücks ift 
der Art, wie man ihn von den Goͤnnern der Reſtauration erwarten 
mußte; der Zweck, welchen die Unterzeichner deſſelben verfolgen und 
offen eingeſtehen, iſt die Rückkehr zur traditionellen Monarchie; ſein 
Wortlaut iſt folgender: 

„Die Occupalion des franzöſiſchen Bodens hat aufgehört. In dem 
Augenblicke, wo ſich der letzte fremde Soldat entfernt, unſer Löſegeld und 
zwei unſerer ſchönſten Provinzen mit ſich nehmend, wenden ſich unſere 
Patriotenherzen mit unſagbarer Rührung zu dem Erben der Fürſten, welche 
unjere nationale Einheit ſchufen. Das Werk ſeiner Ahnen und unſerer 
Väter iſt zerſtört und nach vierundachtzig Jahren getäuſchter Hoffnungen 
unſeliger Abenteuer, Unruhe und Zerwürfniſſe ſehen wir das Vaterland 
geſchmälert, herabgeſtiegen von feinem Range inmitten anderer gewachſener 
und erhöhter Völker. 

Wie, zu dieſer Stunde ſollten wir nicht an den denken, deſſen Namen 
allein ein Symbol unſerer territorialen Integrität iſt? Wie viel Unglück 
und Erniedrigung wären unſerem Lande erſpart worden, wenn die reſor⸗ 
matoriſche Bewegung, an deren Spitze ſich das Königthum zu Ende des 
letzten Jahrhunderts geſtellt hatte und welche der Graf von Chambord in 
Uebereinſtimmung mit dem franzöſiſchen Volke wiederaufzunehmen ſich be⸗ 
reit erklart hat, nicht gefalſcht worden wäre, und wenn Frankreich einig ge⸗ 
blieben wäre mit feinen Königen, die es geſchaffen halten. 

Nun wenigſtens hat die Erfahrung dieſe Generation belehrt und wir 
find heute eniſchloſſen, unſere Kinder vor Schmerzen zu bewahren, welche 
wir ſelber kennen gelernt haben. Da um ſehnt ſich das wahre Frankreich 
deſſen Vorhut die unterzeichneten Blätter find, mit Inbrunſt nach dem ſehr 
nahen Tage, wo es ohne Erſchütterung, frei und in geſetzlcher Form zu 
den Bedingungen ſeines naturlichen Lebens zurücktehren und ſeine Geſchicke 


alis und Serome Napoleon, obgleich daſſelbe nicht beſtimmt ſcheint, Heinrich V. anvertrauen kann. 


Die conſervalive Mehrheit der Nationalverſammlung hat am 24. Mai 
unſer Land der ſchwerſten Gefabr entriſſen, welche es noch jemals gelaufen 
iſt, der Gefahr der geſetzlichen Unordnung (desordre legal), Sie hat fo die 
Gegenwart geſichert; ſie muß weiter für das Morgen ſorgen und pie Dauer⸗ 
baftigleit der Zukunft ſichern durch die Wiederherſtellung des erblichen König: 
thums, angepaßt den Bevürfnillen der Zeiten. : 

Ein glorreicher Soldat, den die öffentliche Dankbarkeit bereits den „Mar: 
ſchall ohne Furcht und Tadel“ nennt, ſchüßt uns gegen die Anarchie, und 
eine Regierung der Ordnung hat das Werk der ſocialen Wie derſterſtellung 
(réparation sociale) begonnen. 


Es erübrigt aber noch, die Geſellſchaft vor Ueberraſchungen ſicher zu 
ſtellen, indem man unſere Inſtitutionen wieder auf die Grundlage eines 
unabänderlichen Princips ſtellt. Die Nationalverſammlung, ſo boffen wir, 
wird nicht zögern die Monarchie zu proclamiren und den König zurückzu⸗ 
zufen. Der König und die Verſammlung werden zuſammen die Freiheiten 
ſichern, auf welche jedes chriſtliche Volk ein Aurecht hat. 

Wir haben mit tiefer Freude durch einen denkwürvigen unpatriotiſchen 
Act die Einheit in der königlichen Familie wiederherſtellen ſehen. Dieſes 
mit allen unſeren Wünſchen erſehnte Ereigniß, welches als eine wahre 
Gunſt des Himmels betrachtet wurde, iſt ein Beiſpiel, vorgehalten allen 
sten fal die zum Wohl des Vaterlandes alle ihre Mißverſtändniſſe ver⸗ 
geſſen ſollen. 

Eben fo wenig wie ihr Oberhaupt haben die Royaliſten Beleidigungen 
zu rächen; ſie reichen ihre Hand allen ehrlichen Leuten, die ſich aufrichtig ein⸗ 
ander nähern wollen, um gemeinſchaftlich das Glück Frankreichs wieder zu 
ſccaffen; alle Welt weiß, das der Graf von Chambord erklärt hat, nicht der 
König einer Partei fein zu wollen, ſondern der König aller Froanzoſen, und 
fie werden als die Erſten und die Größten ohne Unterſchied der Klaſſen Die⸗ 
jenigen betrachten, welche Frankreich und dem Könige am beſten dienen werden. 

Glücklicher als Heinrich IV. wird Heinrich V. keine gegen ihn bewaffne⸗ 
ten Franzoſen finden, ſondern er wird, wie der Vater der Bourbons, Leiden⸗ 
ſchaften zu entwaffnen, Vorurtheile zu zeiſtreuen, die Eintracht unter den 
Bürgern zu beſiegeln, alle Ruinen wiederherzuſtellen, allen Arbeiten des 
Friedens Anregung zu geben, die Erleichterung der Abgaben vorzubereiten 
und durch den moraliſchen Einfluß ſeiner Regierung Frankreich ſeine alte 
Suprematie zurückzugeben haben. Welch' herrliche und ſeines großen Her⸗ 
zeus würdige Aufgabe! Scheint es uns doch ſchon, als ſähen wir vie 
Morgenröthe einer der glänzendſten Regierungen unſerer Geſchichte und, 
um unſere Hoffnungen auszuprücken, haben wir geglaubt, kein bedeutſameres 
Datum wählen zu können, als dasjenige der Befreiung des Landesgebletes, 
keinen Tag von glüdlicherer Vorbedeutung als den 53. Jahrestag der Ge: 
burt Heinrich's von Gott gegeben.“ (Henri Dieu⸗Donns; letzterer einer ver 
Taufuamen des Grafen von Chambord.) 


A ſien. 

Perſien. [Die Entlaſſung des perſiſchen Großvezits!, 
die in den letzten Wochen auf Grund ausführlicher Telegramme von 
fi reden gemacht, wird von dem „Levant Herald“ damit erlärt, daß 
der Miniſter haupiſächlich dadurch gegen die gewöhnliche Lebensklugbeit 
derſtoßen habe, daß er dem Schah auf feiner Reife der Gegenwart 
ſeiner drei Favorninnen beraubte, welche bekanntlich von Moskau dus 
unerwartet und ſehr gegen ihren Wllen heimgeſandt wurden. Wenn 
der „Levand Herald“ gut unterrichtet iſt, fo häſte der Großvezie ſchon 
eind ting ich die Schwierigkelien hervorgehoben, welche die Damengeſell⸗ 
ſchaft auf der Reiſe des Schah verurſachen würde. Später habe 
dann Se. Majeſtät vernommen, daß derartige Schwierigkeiten nicht 
vorgelegen haben würden, worauf er ſeinem Vezir wegen der erdul⸗ 
deten Entbehrungen tiefen Groll nachtrug. Daß der Groß vezir gleich⸗ 
zeitig mit den Prinzen des Hauſes wenig Federleſens machte und fie 
bei jeder Gelegenheit in Fragen der Etlquetlie in den Hintergrund 
drängte, machte die Sache noch ſchlimmer. Die Prinzen waren ganz 
außer ſich und erklärten dem Schah, wenn der Großvezie bei der An: 
kunft in Perſien nicht entlaſſen werde, fo würden ſie den Hof ver⸗ 
laſſen und ſich in die Provinz zurückziehen. Das Gerücht, daß der 
Großvezir ſich in derſelben Weiſe, wie der erſte Großvezir, unter dem 
heutigem Schah in feinem Bade werde verbluten müſſen, erklärt der 
„Lewand Herald“ unter allen Umſtänden als wenigſtens verfrüht. — 

[Aus Zanzibar] wird der „Pall Mall Gazette“ gemeldet, daß 
ſich der Sultan in die wenig höfliche Botſchaft, daß man ihn gegen- 
wärlig in England nicht empfangen könne, geſchickt habe. Ueberhaupt 
ſcheint der Selavenfürſt, der vor Kurzem noch fo trotzig auftrat, 
nachgerade ſehr kleinlaut geworden zu ſein. Er äußert jetzt die 
Hoffnung, daß man man ihm im Frühjahr geſtatten würde, nach 
England zu kommen. „Es würde kurzſichtige Politik auf Seien 
Englands fein,” ſagt der Correſpondent, „ihn nochmals in feiner 
Hoffnung zu täuſchen. Was der Zweck feiner Reiſe ſei, hat er 
bis jetzt noch nicht verrathen, doch ſteht zu vermuthen, daß es 
ſich um die Zahlung der Subfidien an Maskat handelt und um 
ſeine Flnanzverhältniſſe im Allgemeinen, die ſeit Einſtellung des Scla⸗ 
venhandels in ziemlich trauriger Lage find. Die mehrerwähnten Sub⸗ 
ſidien kann er ſicher nicht zahlten, und es iſt fraglich, ob ſich andere 
Nationen nicht ins Mittel legen würden, wenn England ihn zwangs⸗ 
weiſe dazu anhalten wollte. Im Uebrigen hat der Sultan gar nicht 
daran gedacht, daß ihm wie dem Großheren oder dem Schah ein kofle 
ſpieliger Empfang bereitet würde, vielmehr war er ganz geneigt, ruhig 
und ohne Prunk, und zwar auf eigene Koſten, während feines kurzen 
Aufenhalts in England zu leben. Daß er eniſchiedene Anſprüche auf 
Englands Sompathieen hat, iſt unter den Ausländern in Zanzibar die 
herrſchende Ueberzeugung, da man an Ort und Stelle am beſten be⸗ 
uriheiſen kann, wie ſchwer es ihm wird, feine Macht über die unruhi⸗ 
gen arabiſchen Häuptlinge und Sclavenhändler aufrecht zu erhalten. 
Gerade auf die Suwierigkeiten in letzter Beziehung führt man in 
Zanzibar die Urſache ſeiner Saumſeligkeit in der Unterzeichnung des 
Vertrages zurück. Seine Stellung wäre in der That unhaltbar ge⸗ 
worden, hätte er den engliſchen Forderungen ohne offene Drohung des 
Zwanges nachgegeben. Auch unter den heutigen Verhältaiſſen findet 
et es nicht leicht, feine Autorität geltend zu machen und feinen Ver⸗ 
teagspflichten nachzukommen.“ Wle aus den weiteren Mitthellungen 
des Correſpondenten hervorgeht, hat der Sclavenhandel, da ihm der 
Seeweg verſperrt iſt, ſich auf den Landweg verlegt, und ſchon iſt der 
Transport ſyſtemaliſch eingerichtet, fo daß Tauſende von Selaben 
bereits nach Norden befördert wurden. Es ſchelnt auch, daß, fo lange 
der Verkauf von Sclaven im Orient nicht ganz abgeſchafft If, dem 
Handel in Africa kaum Einhalt zu thun ſein wird. 


Amerika. 

Newyork, 13. Sepibr. [Amerika und England.] Die 
Urſache jahrelanger Gereiztheit zwiſchen den Verelnigten Staaten und Eng⸗ 
land iſt dieſe Woche deſinitlo begraben worden. Die uns vom Genfer 
Schiedsgericht zugeſprochenen Entſchädigungsgelder ſind vom bri⸗ 
tiſchen Geſandten in Waſbington in beſter Form pünktlich bezahlt wor: 
den. Herr Hamilton Fiſh gab eine Quittung über 15% Millionen 
Dollars, es erfolgte ein „handshaking all round“ und der große 
hiſtoriſche Act hatte ein Ende. Am meiſten imponirt und erfteut hat 
uns dabet, daß die ſonſt unvermeidlichen Reden unterblieben find. 

[Ein Theil der Herbſtwahlenl] hat in einigen Staaten, wie 
Maine und California, bereits ſtattgefunden, überall aber find die 
Vorbereitungen dazu in vollem Gange. In Maine ſiegte, wie in 
dieſem durch und durch republikaniſchen Staate nicht anders zu erwar⸗ 
ten geweſen, die republikaniſche Patel. Das Reſultat iſt ohne tiefere 
Bedeutung, es ſei denn, die Demokraten zogen daraus die Lehre, daß 
bie Unzufriedenheit mit einzelnen Acten der herrſchenden Partei der 
theigen keine neuen Anhänger zuführt. So lange nus die Wayl zwi⸗ 
ſchen repabukaniſcher und demokzatiſcher Herrſchaft offen ſteht, wied gie 
große Majorität des Volkes der erſteten immer den Vorzug geben. 
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Im Allgemeinen haben die wiederholten und überwältigenden Nieder⸗ 
lagen, welche die demokratiſche Partei erlitten hat, ihr noch nicht die 
Erkenniniß beigebracht, daß fie, trotz aller Sünden ihrer Gegner, 
einem unvermeidlichen Auflöſungsproceß entgegen geht. Nur in Jowa 
hat das demokratiſche Staatscomite, an der Lebensfähigkeit der eigenen 
Partei verzweifelnd, feinen Mitgliedern anempfohlen, für diejenigen 
Candidaten zu ſtimmen, welche die Anti⸗Monopol⸗ Convention dem⸗ 
nächſt aufſtellen wird. 

[Niederlage Benjamin Butlers.] Das wichtigſte politiſche 
Ereigniß dieſer Woche war die gänzliche und gründliche Niederlage 
Benjamin Butlers in feinen Beſtrebungen um das Gouberneuts⸗Amt 
des ehrwürdigen Staates Maſſachuſetts. Ein Meifter der polltiſchen 
Drahtziehe zei, wußte er, daß er nur auf Erfolg rechnen könne, wenn 
ihn die reguläte republikaniſche Partei: Sonvention zu ihrem Candida⸗ 
ten ezasalle. Um in dieſer Conventſon, welche in Woreeſter ſtatt⸗ 
fand, eine ihm ergebene Majorität zu haben, brachte er feine ganze 
Geſchicklichkeit ins Spiel, und die Adminiſtratlon in Waſhington, welche 
ihn als Gegner fürchtet, ließ ſich herbei, ihren großen Einfluß für ihn 
ins Feld zu führen. Aber die Opponenten Builers — und zu dieſen 
zählt der geſammte beſſere Theil des Staates Maſſachuſetts — ließen 
es ihrerſeits an Gegenanſtrengungen nicht fehlen und die Mehrzahl 
der in Worceſter verſammelten Delegaten war entſchloſſen, Herrn 
Waſhburne für das Gouverneurs⸗Amt zu nominiren. Butler zählte 
495, Waſhburne aber 608 Anhänger; das Nutzloſe eines Kampfes 
einſehend, nahm Butler denſelben gar nicht auf, ſondern trat freiwil⸗ 
lig zurück, worauf Waſhburne einſtimmig ernannt wurde. Die von 
der Convention aufgeſtellte Platform verdammt in unzweideutigen Aus⸗ 

drücken den Salairdiebſtahl und tadelt in verſtändlichen, wenn gleich 
was verclauſultrten Worten den Verſuch der Bundesregierung, dem 
Staate einen ihm mißliebigen Gouverneur aufdrängen zu wollen. 
Dieſe Platform iſt inſofern von außergewöhnlicher Bedeutung, weil 
einer der wichtigſten republikaniſchen Staaten, wie Maſſachuſeits, es 
darin zum erſtenmale für gerathen hält, der Adminiſtration ein diree⸗ 
es Dementi zu ertheilen. Was Butler betrifft, fo hat die Art und 
GBeiſe, wie er ſich dem Parteizwange gefügt, viele feiner Gegner mit 
em ausgeſöhnt. Mit großer Klugbeit hat er zum böſen Spiele die 
eeſtmoͤglichſte Miene gemacht und der Verſuchung widerſtanden, wie 
bor zwei Jahren als unabhängiger Candidat zu „laufen“. Dadurch 
hat er ſich die Chancen für die Zukunft bewahrt und bei der nächſten 
Bacanz für den Gouverneurspoſten wird er ſicherlich als Bewerber wie: 
der bei der Hand fein. 

[Die Agitation zur Herbeiführung billigerer Eiſen⸗ 
bahn: Frachten] hat ſich jetzt auch bis auf die Stadt Newyork er: 
ſtreckt, welche freilich, als Handelsmetropole des Conttnents, ein eben 
fo großes Intereſſe daran hat, wie die weſtlichen Farmer. Eine im 
Cooper Jaſtituſe abgehaltene Verſammlung unferer erſten Kaufleute 
faßte Reſolutlonen, daß es die Pflicht der Regierung fei, die Intereſſen 
der Production, ſowie des Handels gegen die Uebergriffe von Corpoca⸗ 
tionen und Monopoliſten zu ſchützen. Von Newyork nach dem Weſten 
laufende Eiſenbahnen mit Doppelgeleiſen und ausſchließlich für den 
Güterverkehr beſtimmt, wurden für abſolut nothwendig erklärt und 
eine vollſtändige Reformirung des ganzen Eiſenbahnweſens dringend 
verlangt. Die Reſolutſonen ſchloſſen mit einem Aufruf an die Staats⸗ 
und Municipalbehörden, eine weiſe und freiſinnige Politik in dieſer 
Beziehung einzuſchlagen, und zugleich mit einer Ermahnung an den 
Handelsſtand, feine ganze Energie und Fähigkeit auf das Ziel zu ver⸗ 
wenden, die billigſten Transportpreiſe herbeizuführen. 

Obgleich die Agitation gegen die Uebergeiffe der Eiſenbahn⸗Cor⸗ 
porationen, welche im ganzen Lande gährt, noch keinen einzigen Vor⸗ 
ſchlag zu Tage gefördert, welcher dem Uebel abhelfen könnte, ſo wer⸗ 
den die Beſchlüſſe, welche daß Volk überall faßt, nicht ohne Einfluß 
auf die künftige Politik des Congreſſes bleiben. Die oft übel ange⸗ 
brachte Liberalität, welche bifer Körper den Eiſenbahnen gegenüber 
bisher entfaltete, wird aufgegeben werden müſſen; man wird von dem 
Verſchenken der offentlichen Ländereien an Gorporationen fortan Ab⸗ 
ſtand nehmen und wenn man den Eiſenbahn⸗Compagnien bereits er⸗ 
theilte Rechte auch nicht entziehen wird, fo kann bei der Stimmung, 
welche im Volke herrſcht, von neuen Begünſtigungen keine Rede fein. 

(Newyorker Handelszig.) 


Provinzial-Beitung. 


„Breslau, 1. Oct. [Ausführung der Kirchengeſetze.] 
Der Caplan Vogt, blsher zu Milkau, Kteis Sprottau, iſt in den 
Kleis Neumarkt verſetzt worden, ohne daß die vom Geſetz gebotene 
Anzeige an die Provinzialbebörde gemacht wurde. Der Herr Land⸗ 
rath macht nun in dem Krelsblaſ bekannt, daß alle amtliche Hand⸗ 
lungen, welche Caplan Vogt ausübe, vor dem Geſetze der Wirkfamkeit 
entbehren. 


Breslau, 30 September. [Handwerker⸗Verein.] Die am ver⸗ 
floſſenen Sonnabend in dem Springerſchen Concertſaal wieder eröffneten 
geſelligen Monat⸗Abende hatten eine große Zahl Mitglieder und Gäſte zu 
den gebotenen muſikaliſchen, veclamatoriihen und theatraliſchen Genüſſen 
und der ſchließlichen Tanzheluſtigung vereinigt. Das Programm zerſiel in 
3 Theile, einen muſikaliſch⸗declamatoriſchen, in welchem ſich Fräulein Schütt⸗ 
ler, Fräulein Keltz, die Herren Quaſthoff hervorthaten und Herr Lindner 
durch eine humoniſtiſche Vorleſung von Theod. Drobiſch über Geld, Börſe 
und Münzen die Zuhörer in Heiterkeit verſetzte, den Schluß bildete ein Vor⸗ 
trag des Männerchors des Handwerkervereins: „Jacobs Reiſe mit der Poſt“ 
und des gemiſchten Geſangschors lein Lied von Abt), Im 2. Theil kam 
Kotzebue s Luſtſpiel „Der gerade Weg iſt der beſte“ zur Aufführung, das 
auch reich an Beluſtigung auf Koſten des muckeriſchen Candidaten Elias 
Krumm war, indem derſelbe auch auf dem Theater ſeiner Rolle befriedigend 
Genüge that. Den Schluß machte der übliche Tanz. 

Am geſteigen Abend follte der Zeitungsannonce gemäß Herr Dr. Rhode 
den Mitgliedern Vortrag über „die chineſiſche Religion“ halten, leider aber 
verging Viertelſtunde auf Viertelſtunde und der jonit jo pünktliche Herr 
Vortragende — erſchien nicht, ſo daß die verſammelten Damen und Herren 
unverrichteter Sacke nach 9 Uhr ihren Heimweg antreten. Die Frage über 
Vertretung des Verein sauf dem Gewerbetage am 6. d. M. harri noch ver⸗ 
gebens der Erledigung. g 


2 Trebnitz, 29. September. [Näheres über den bier verübten 
Diebſtahl. — Geſindemarkt.] Zu dem Vericht über den bereits in 
der Breslauer Zeilung erwähnten Diebſtahl iſt noch zu bemerken, daß die 
on Diebe — man nimmt deren zwei an — dieſen Einbruch mit „ſolcher 

erechnung“ ausführten, daß man wohl annehmen darf, die Diebe müſſen 
mit der Oertlichkeit, den Verhältniſſen ꝛc. gut bekannt, ja man kann jagen 
vertraut geweſen ſein. Selbige wußten genau, daß der in der Wohnſtube 
(ein nach der Straße zu gelegenes Zimmer) ſchlafende Bäckermeiſter in der 
Nacht von Freitag zu Sonnabend — alſo auf den Markuag zu — immer 
früber als jeden andern Tag an feine gewohnte Beſchäftigung ſchreitet und 
gerade die Stunde, in welcher ihn das Geſchäft des „Semmelſchiebens“ nicht 
vom Backofen weggehen läßt, genau abpaſſend, benützen ſie dieſe Zeit, um 
in den Befitz der erwähnten Summe von 630 Thlr., der Uhr nebſt Kette ꝛc. 
zu gelangen. Ohne Licht wiſſen die gut unterrichteten Diebe den auf dem 
Schrank liegenden Schlüſſel zu dem Schube zu finden, in welchem ſich neben 
dem baaren Gelde die anderen Werthgegenſtände befanden. Eine Weite, 
die auch einiges Geld enthielt, haben ſie in einer Seitengaſſe zurückgelaſſen 
und die Mutter des Beſtohlenen muß es ſein, die kurz vor 5 Uhr Früh, 
nach der Wohnung ihres Sohnes ſich begebend, dieſe Weſte ſindet und ſo⸗ 
mit den ſchwer Benoffenen von dem Vorgefallenen le der — zu ſpät in 
Kenntniß ſetzt. Der Verluſt des Beſtohlenen iſt ein um fo bitterer, da er 
im Laufe dieſer Woche ſich verheirathen will. — Mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
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beit wird hier angenommen, daß die frechen Diebe die von hier 2 Uhr 
5) Minuten nach Breslau abgehende Nachtpoſt benutzten und nach dort 
entkommen find. — Am heutigen Tage fand auf dem hieſigen Marktplatze 
nach altem Brauch wieder der ſogenannte „Geſindemarkt“ ſtatt. Dieſe Sitte 
oder beſſer „Unſitte“, wonach ſich Dienitboten an einem beſtimmten Tage 
auf offenem Markte zum Verdingen anbieten, war vor wenigen Decennien 
noch eine in Deuiſchland weit verbreitete und mag wohl auch jetzt noch hier 
und dort — leider fortbeſtehen. In Oberſchleſien wenigſtens iſt ſie noch 
ebenfalls in einzelnen Orten heimiſch, wenn auch die Dienſtboten, die männ⸗ 
lichen wenigſtens, immer ſperſamer geworden find. Hier ſpeciell waren die 
weiblichen Individuen ſchwach vertreten im Gegenſatz zu den männlichen, 
vie heute überaus zahlreich erſchienen waren. Doch mochten unter Letzteren 
wohl eine ziemliche Anzahl ſein, die im dienenden Verhältniß bereits ſteben 
und nur dieſe Gelegenheit als ſehr willkommen ergreifen, um ſich „in der 
Stadt“ nach beiten Kräften zu amüſiren, d. b. der „Flaſche“ wacker zuzu⸗ 
ſprechen und ſodann zu ſcandaliren. Möchte daher doch endlich auch hier⸗ 
9148 der öffentliche Geſindemarkt als „alter Zopf“ ganz — abgeſchnitten 
reſp. ka ſirt werden. f - 


Rotizen aus der Provinz.) „Muskau. Am 29. September ift Se. 
k. Hoh. der Prinz Friedrich der Niederlande zu einem kurzen Aufenthalte 
hierſelbſt eingetroffen. NZ 

+ Liegnitz. Der königliche Departements⸗Thierarzt Jarmer bier ift 
durch Ober⸗Präſidial⸗Erlaß zur Tilgung der Rinderpeſt nah Oberſchleſien 
eniſendet worden und iſt derſelbe durch den königl. Kreis⸗Thierarzt Kaern⸗ 
bach zu Hainau vertreten. l . 5 

K Hirſchberg. Am 29. Septbr. Vormittags gegen 9 Uhr ſtieß beim 
Raugiren eines Güterzuges die Locomotive mit angehängtem Tender auf 
2 Ardeiterlowries und den das Geleis begrenzenden Prellbock und zertrüm⸗ 
merte dieſelben vollſtändig. Die Locomotive und beſonders der Tender bat 
Beſchädigungen erlitten. Heizer und Locomotivfüh er blieben unverletzt. 

Glatz. Vom 25. September bis heut ift nur noch ein Cholera⸗ 
erkrankungsfall und kein Sterbefall mehr vorgekommen; der böſe Gaſt ſcheint 
alſo wirklich abgezogen zu ſein. — Am 27. wurde ein bejahrter penſionirter 
Steuerofficiant unweit des großen Wehres in einer nicht tiefen Waſſerlache 
todt aufgefunden; er lag auf dem Rücken, die Beine außerhalb des Waſſers. 
Die Obduction wird wohl conſtatiren, welche Todegart zu vermuten ift, 
Der Entſeelte war gut gekleidet und es fanden ſich bei ihm noch 5 Sgr. 
Geld und eine gefüllte Schnapsflaſche vor. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


e [Die neue Kreisordnung nebſt Erläuterungen.] Ein Hand» und 
Hilfsbuch für die nach derſelben zu beſtellenden neuen Amts vor⸗ 
ſteher und Ortsſchulzen over Gemeinde⸗Vorſteher. (Magde⸗ 
burg. Emil Bänſch.) 

Unter dieſem Titel hat der erſt vor Kurzem von hier nach Magdeburg 
verſetzte Kgl. Regierungsrath Parey ein gerade jetzt ſehr willkommenes 
Werkchen über die Neue Kreisordn ang erſcheinen laſſen, welches nach vollen⸗ 
deter Conſt tuirung der Amtsbezirke insbeſondere bisher mit Verwaltungs⸗ 
geſchäften weniger vertrauten Amtsvorſtehern unenibehrlich fein wird. Aber 
auch den Geübteren giebt das nicht viel mehr als 100 Sorten umfaſſende 
Buch eine Menge jo wichtiger Fingerzeige, daß ſich daſſelbe einer weiten 
Verbreitung in kurzer Zeit erfreuen wird. Außer dem Text der Kreisord⸗ 
nung ſelbſt und dem Wahlreglement giebt der Herr Verfaſſer in einer Ein⸗ 
leitung vie hauptſächlichſten und nothwendigſten Beſtimmungen über die 
Elnrichtung des Bureaus, wobei der hoffentlich überflüſſige Wunſch ausge⸗ 
ſprochen wird, daß bei der nicht zu leugnenden Nothwendigkeit eines beſon⸗ 
deren Bureaus⸗Beamten doch das eigentliche Decernat vom Amtsvorſteher 
ſelbſt abgemacht werden wird. Anerkennenswerth iſt auch der Hinweis auf 
den großen Werih der Statiſtik, über deren Führung der Verfaſſer eben⸗ 
falls Anweiſung giebt. Der Einleitung folgt ein Verzeichniß der nothwen⸗ 
bigſten einſchlagenden Geſetze und Verordnungen ſowie einige wichtige all⸗ 
gemeine Reſeripte über den Geſchäftsbetrieb. Aus demſelben wollen wir 
nicht unterlaſſen, daß Reſcript vom 30. März 1849, wonach Fremdwörter 
möglichſt gemieden werden ſollen, der ſorgfältigſten Nachachtung zu empfeblen, 
während es unſerer Anſicht noch gleichgültiger ſein kann, ob die neuen Beamten 
das Wohlgeboren oder Hochwohlgeboren auf die Adreſſen ſetzen laſſen oder 
nicht. Dagegen müſſen wir der unter Nr. 16 (S. 8) brfindlichen Weiſung 
eniſchieden widerſprechen, welche angiebt, nicht adelige Offiziere erhalten im 
amtlichen Schreiben das Prädicat Wohlgeboren. Mag ein ſolcher Unterſchied 
zwiſchen Adeligen und Bürgerlichen im officiellen Regierungsſtil vielleicht 
heute noch Mode ſein, für Communal⸗Beamte wäre es gradezu unpaſſend, 
bei dem Gebrauch von Beziehungen und Titulaturen den Standpunkt des 
vorigen Jahrhunderts einzunehmen. 
verhältniſſe entſpricht auch weder den Verfaſſungen Preußens und des Deut⸗ 
ſchen Reichs noch iſt dieſelbe durch poſitive Vorschriften geboten. Ohne den 
Text der Kreisordnung durch Anmerkungen zu unterbrechen giebt das Buch 
in einem Anhange die nothwendigſten Erläuterungen zu derſelben unter 
vielfacher Bezugnahme auf das ſonſt geltende Recht Von ſehr weſentlichem 
Nutzen und allgemein intereſſaut dürfte das beigegebene Syſtem der Polizei⸗ 
wiſſenſchaft ſein, welches neben der von dem Herrn Verfaſſer auch aader⸗ 
weitig bekannten wiſſenſchaftlichen Sorgfalt überall die ſtrengſte Richtung 
auf das praltiſche Bedürfniß aufweiſt. Auch hier können wir es uns nicht 
verfagen, aus der Einleitung den Paſſus bervorzuheben, in welchem dem 
Ortsvorſteher in feiner Eigenſchaft als oberſtem Local: Polizeibeamten zur 
Pflicht gemacht wird, überall mit Strenge, aber Gerechtigkeit und mit Ver⸗ 
meidung aller unnützen Belästigung vorzugehen. „Ein ungeſchickter, herrſa⸗ 
üchtiger und dünkethafter Polizeibeamter iſt eine Plage für feine Amtsge⸗ 
noſſen und für alle nicht Betheiligten eine Carikatur, welche leicht der Lächer⸗ 
lichkeit anheimfällt.“ Ein weiterer Anhang „über die Stellung der neuen 
Gemeindevorſteher“ beſchließt das Schriftchen, welchem ein ſorgfälnig gear⸗ 
beitetes Verzeichniß den Werth eines guten und empfehlenswerthen Nach⸗ 
ſchlagebuches nicht blos für Amts⸗ und Gemeindevorſteher, ſondern auch für 
alle diejenigen giebt, welche durch Wahl in die Gemeiade⸗ Vertretung, den 
Amts⸗ oder Kreis⸗Ausſchuß gelangen. 


Sprechſaal. 


B. Gefahren des Berieſelungs⸗Syſtems (sewage). 


Nr. 39 der vorzüglichen belgiſchen (überalen) Wochenſchrift „Dis⸗ 
caſſton“ bringt einen Artikel, der wie für Breslau geſchrieben iſt. 

„Als die Stadt Brüſſel, — ſo heißt es da, — die großen Ar⸗ 
bellen an der Senne begann, hatte fie zu unterſuchen, welches Ver⸗ 
fahren fie annehmen ſolle, um ſich des Unraths, der ehedem den Fluß 
verpeſtete, zu entledigen und zugleich den moͤglichſt größten Vortheil 
dasaus zu ziehen; ſie hat ſich für dasjenige Verfahren entichteven, 
welches eine große Anzahl engliſcher Städte angewendet hat, und das 
ſeyr befriedigende Ergebniſſe zu erzielen ſchlen, nämlich für die Berie⸗ 
jelung. Wie Jedermann weiß, beſteht dieſelbe darin, daß man die 
mit Dungſtoffen geſchwängetten Waſſermaſſen auf einer ſehr großen 
F äche ſich ausbreiten läßt, wo ſich dann eine vollſtändige Abklärung 
vollzieht, der Art, daß die Flüſſigkeit alle feſten Beſtandtheile, die fie 
mit ſich führte, abſetzt und am Ende ihres Laufes wieder hell und 
far wird und, wie man verſichert, ſogar Verwendung finden kann. 
— Diefed Verfahren hatte, wie geſagt, die Billigung einer großen 
Anzahl urtheilsfähtger Männer für ſich, und wir begreifen vollkommen, 
wie die Gemeindeverwaltung von Brüffel nach reiflicher Berathung den 
Eniſchluß gefaßt bat, es anzunehmen. 

„Aber da kommen uns aus England ſelbſt ſehr beunruhigende 
Enthüllungen über die Gefahren, welche die Berieſelung für die öffent⸗ 
liche Geſundheit hat. Ein anſteckendes Nervenfieber iſt in London 
im geſündeſten Stadttheil, in der Nähe des Hyde Park ausgebrochen, 
und man hat feſtgeſtellt, daß die Krunkheit eine ganze Anzahl von 
Leuten befallen hat, welche anhaltend Milch von Kühen genoſſen, 
denen man Futter gab, das mit dem Niederſchlag vom Rieſelfelde 
gedüngt war. Es ſcheint, daß dieſer Dünger, weit davon entfernt die 
Eigenſchaften des gewohnlichen fläſſigen Düngers zu befigen, der ſich 
in Gräben findet, eine Gährung erfährt, die ſeine Beſchaffenheit voll⸗ 
Nändig verändert; vielfältige Erfahrungen haben gezeigt, daß die Milch 
und ſogar das Fleiſch der Tytere, die Futter bekommen haben, das 
mu dieſen Niederſchlägen gedüngt war, wahrhaft vergiftet iſt; daß 
diejenigen, welche dies während eines oder zweier Tage genoſſen haben, 
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Unterleibsbeſchwerden ſpürten; daß 
liches Nervenfieber verurſachte. 

„Die Thatſachen ſind äußerſt wichtig; auch nimmt einer der 
„Times ⸗Correſpondenten, Alfred Smee, der die Dinge in der Nähe 
unterſucht hat, keinen Anſtand zu erklären, die Berieſelung ſel end- 
gillig verurtheilt, und die Wiſſenſchaft müſſe ſich unmittelbar damt 
beſchäſtigen, den Verſuch zu machen, fie durch irgend ein anderes, 
minder ſchädliches Verfahren zu erſetzen. = 

„In dem Augenblicke, wo Brüſſel daran denkt, die für das Ab⸗ 
klärungsbaſſin nothwendigen Arbeiten zu unternehmen, ſcheint es uns 
wichtig, ernſtlich die Aufmerkſamkeſt auf die Gefahren zu lenken, auf 
die man hinweist; man muß in der That von der Etfahrung, welche 
andere jo theuer bezahlt haben, Nutzen ziehen, und man bewleſe wirk⸗ 
lich unverzeihlichen Leichtfinn, wollte man der Gefahr mit geſenktem 

Haupte entgegen gehen. Man würde fo die Stadt geſünder gemacht 
und Seuchen auf der einen Seite entfernt haben, um fie auf der 
anderen Seite wieder herein zu ziehen. E 

„Es iſt alfo beſſer abzuwarten, als ſich zu überſlürzen und bei 
einem Uebel anzulangen, das nicht wieder gut zu machen iſt. Die 
Gemeindeverwallung von Brüſſel iſt oft Vorwürfen auögejegt geweſen, 
weil ſie ſo lange die Ausführung ihres Planes, die Berieſelung ein⸗ 
zuführen, verfhoben hatte. Sie wird nunmehr triumphirend ihren 
Tadlern antworten: Wenn ich ſchneller gehandelt hätte, würden wir 
es alle heut bereuen. 

„Aber möge ſie wenigſtens die Frage einer Prüfung unterwerfen, 
möge fie die mitgetheilten Thatſachen einer eingehenden Unterſuchung 
unterziehen, und möge man erſt dann endgiltig ans Werk ſchreiten, 
wenn alle Möglichkeiten eines Fehlgriffs beſeitigt fein. werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 3 
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Berlin. 30. Gepibr. Ueber die die Börſe fo tief berührende Angelegen⸗ 
beit des Quiſtorp'ſchen Ba. kinſtitutes eirculirten beunruhigende Nachrichten, 
die für den Moment auch allerdings eine berechtigte Baſis haben und ſo 
war der Börſe der augenblicklich recht ſchwer laſtende Alp wenigſtens elw as 
erleichtert. In dem Zuſtande aber, in welchem ſich gegenwärtig das ge⸗ 
ſammte Börſeugeſchäft befindet, iſt eine plötzliche und energiſche Wendung 
zum Beſſeren überhaupt um ſo weniger zu erwarten, als das allgemeine 
Mißtrauen nicht mit einem Male ſich verſcheuchen läßt, So findet denn 
auch die Anſchauung, daß die beuljge Befeſtigung der Stimmung nur voen 
fraglicher Dauer ſich zeigen werde, vielfach Vertreter. Die abermalige Die: 
cont⸗Erhöhung der Bank von England tangirte die hieſige Börſe durchaus 
nicht, denn einestheils findet man ihre Begründung in der ſtarken Gold⸗ 
ausfuhr von England und Amerika, anderentheils aber müſſen, wenn von 
der deutſchen Regierung in London Gold erhoben wird, dieſe Poſten mehr 
oder weniger direct dem deulſchen Markte zu Gute kommen. Die feſtere 
Tendenz, mit welcher die Börſe bereits eröffnet batte, koante ji 
bis zum Schluß behaupten. Auf den verſchiedenen Gebieten, u. A. au 
auf dem der Banken, die in den Tagen zuvor in Folge der matten und 
gedrückten Stimmung Coursreductionen ſtattgehabt hatten, fanden ſich viel⸗ 
fach Käufer, auch trugen Deckungskäufe dazu bei, das Coursniveau zu er⸗ 
höden. Auf dem Markte der internationalen Speculationswerthe waren 
zwar die Courſe in der Hauptrichtung ſteigend, doch konnten die etwaigen 
Avancen nur unter mannigfachen Coursſchwankungen erzielt werden. Star 
mentlich bewegten ſich Oeſterr. Creditactien in zahlreichen, wenn auch nicht 
erheblichen Oscillationen. Lombarden waren auch heute matt und weichend. 
Für andere öſterr. Bahnen trat einige Kaufluſt ein, die fi) namentlich auf 
öſterreichiſche Nordweſtbahn und Kaſchau⸗Oderberger erſtreckte, Galizier feſt. 
u auswärtigen Fonds war der Verkehr nur gering, obgleich die Tendenz 
recht feſt genannt werden kann. Oeſterr. Renten gingen zu geſteiger Notiz 
ziemlich lebhaft um. Amerikaner ſteigend, Türken und franzöſ. Rente uns 
verändert fill, Italiener ſchwächer. Auf. Werthe feſt aber ſtill. Preußiſche 
und Deutſche Fonds blieben meiſt unverändert und ſehr ruhig. Prioritäten 
zeigten ſich feſt, von Preußiſchen waren beſonders 4% gefragt, Oeſterreichiſche 
blieben ſtiller, Lombardiſche waren gedrückt, Ruſſiſche traten in mäßigen 
Verkehr, theilweiſe waltete das Angebot vor. Auf dem Eiſenbahnactien-⸗ 
markte zeigte ſich die Stimmung reger und zum Theil konnten auch die Ns 
tirungen ſich erhöhen, für die Rheiniſchweſtfäliſchen Deviſen mehr Kaufluſt, 
auch Potsdamer und Stettiner belebt, letztere zwar niedriger. Im Pıämiene 
geſchäfte trat für Bahnen wie für Bankwerthe wieder einige Frage ar 
Die Tendenz für Bankactien war weſentlich beruhigter und es zogen fait 
durchgängig die Courſe an. So beſonders für Disconto⸗Commandit (per 
October zu 184 — 90 — 87 etwa gehandelt) Darmſtädter, Quiſtorp, Jach⸗ 
mann, Centralbank für Bauten, Meininger, Schaafhauſen. Jaduſtriepaptere 
vielfach höher, doch nur in beſchränkterem Verkehr, Bergwerke meiſt beſſer. 
Dortmunder 101—10314—102, Laura ſtark ſchwankend, 175—174/½ —179% 
—176½—178½ — Wechſel weichend, aber ziemlich lebhaft. (Bank⸗ u. 9.8.) 


[Quistorp'ſche Vereinsbank.] Ueber das telegraphiſch gemeldete Webers 
einkommen betreffend die Duistorp'ihen Unternehmungen, berichtet die „B. 
B. Z.“: „Die preußiſche Bank hat ſchon ſeit Monaten, als ſie in die bes 
ſtebenden Verlegenheiten eingeweiht worden war, in der Abſicht, jedem Zu⸗ 
ſammenbruch zuvorzukommen, ſich zur Bewilligung eines weitreichenden 
Credits entſchloſſen, für den ihr eine nach allen Richtungen hin ausreichende 
Sicherſtellung theils durch reelle gute Wechſel, theils durch Deponirung und 
Verpfändung von Wertzen beſtellt worden war. Als nunmehr aber in den 
jüngſten Tagen neue Bedürfniſſe für die in Rede ſtehenden Inſtitute her⸗ 
bortraten; erklärte nach reiflicher Erwägung des ganzen Sachberhalis das 
Directorim der Preuß. Bank ſeinerſeits eine noch weitere Ausdehnung des Bank⸗ 
Credits nicht willigen zu können, ſchon um die zur Zeit noch vorhan⸗ 
denen, mehr als ausreichenden Deckungen für die bereits discontirten 
Beträge nicht zu ſchwächen. Es traten aber auf Veranlaſſung der Bank 
die Direction der hieſigen Discontogeſellſchaft, der Berliner Handels⸗Geſells 
schaft, der hieſigen Filſale der Darmſtädter Bank und die Firma S. Bleich? 
röder zu einer gemeinſamen Berathung zuſammen, um die Möglichkeit einer 
Hilfe und die Modalitäten, unter denen dieſelbe gewährt werden könne, in 
Ueberlegung zu ziehen. Dieſe Berathungen ſind nunmehr geſtern Abend R 
in dem Sinne zum Abſchluß gekommen, daß dadurch die Mittel fee 
werden, alle Verlegenheiten der Quiſtorp'ſchen Inſtitute zu beſeitigen, 
ſowie in den Stand zu ſetzen, allen Geſellſchafts⸗Verpflichtungen nach⸗ 
zukommen und die vielfach eingegangen Verbindlichkeiten der mannige 
fachſten Art allmälig zu löſen und abzuwickeln. Ueber die Art und 
Weiſe, wie dies geſchehen fol, werden die Verhandlungen im Augenblick 
noch fortgeſetzt und es laſſen ſich beſtimmte Mittheilungen darüber 
ſchon deßhalb nicht machen, weil dieſe Regelung je nach der Jadivi⸗ 
dualität des einzelnen Falles in ſehr verſchiedenartiger Weiſe zu erfolgen 
haben wird. Daß es dabei im Weſentlichen manchen der detreffenden Ge⸗ 
ſellſchaften und Unternehmungen gegenüber auf eine allmälig herbeizu⸗ 
fübrende Liquidation hinauskommen wird, möchten wir hier gleich andeuten. 
Wichtig iſt es uns heute nur, zu conſtatiren, daß irgend ein Falliment 
oder auch nur i gend eine Stodung in der angegebenen Richtung nicht 
weiter mehr zu beſorgen ii, da die potenteſten Firmen, welche wir über⸗ 
haupt hier am Platze beſitzen, für die allmälige Abwickelung eimutreten 
die Abſicht bekundet haben. Es war bei dieſem Entſchluſſe die Ueberzeugung 
maßgebend, daß eine Zahlungs ſtockung bei der Quiſtorp'ſchen Bank und den 
von ihr patroniſirten Geſellſchaften dem bereits epidemiſch wirkenden Miße 
trauen den weiteſten Spielraum eröffnet haben würde, und ſo noch nich 
zu überſehende unheilvolle Folgen herbeizuführen geeignet geweſen wäre. 
Die oben namhaft gemachten Banken und Firmen haben ſich daher un⸗ 
zweifelhaft ein entſchiedenes Verdienſt erworben, indem fie helfend einge 
chritten ſind; es wird aber dieſes Verdienſt ein weſeutlich größeres werden, 
wenn darin der Beginn einer generelleren Thätigkeit gefunden werden dürfte. 


ommerſche Centralbahn.] Der „N. St. Ztg.“ entnehmen wir, daß 
ein 1 Erkenntniß ergangen ift, nach weichem „die erſten Zeichner 4 
ungeachtet des empfangenen Gegen⸗Reverſes die Einzahlungen leiſten müflen, 
Daſſelbe Blatt ſchreibt ferner: „Die vom Staate eingeſetzte Unterſuchungs, 


— 


Amiffion über gewiſſe Schäden der Eiſenbahnverwaltung hat bekauntlich 
ihren Bericht nicht veröffentlicht und find deshalb auch die auf die 
erſche Centralbabn ſich beziehenden Ergebniffe nicht bekannt geworden. 
wohl die Bahnverwaltung ihre Zahlungen eingeſtellt hat, ſo iſt doch noch 
t der Concurs eröffnet worden; eine Anzahl Gläubiger wünſchen aus 
vorhandenen Activas, wozu in erſter Linie der Grund und Boden des 
rs gehört, ihre Forderungen zu decken. Die noch im Portefeuille 
altung liegenden Millionen von nicht verkauften Prioritäts⸗ und 
actien können als Maculatur angeſeben werden, obwohl fie die Ver: 
ug zu den Activas rechnet. Vielleicht gelingt es, die Conceſſion ander⸗ 
ur Ausführung bringen zu laſſen.“ 


rautengu, 29. Septbr. [Garnbörſe.] Der heutige hieſige Garn: 
auch J bund war zahlreich beſucht; und es behaupteten ſich bei 
Begehr vorwöchentliche feſte Preiſe. 
Man notirte: 
Nr. 10 8 74½, Nr. 12 à 65, Nr. 14 à 60, Nr. 16 à 57, 
Nr. 18 8 52, Nr. 20 d 49%, Nr. 22 à 474, Nr. 25 à 45%, 
Nr. 28 à 43%, Nr. 30 à 42 Gulden pro Schock. 
N Nr. 30 à 44½, Nr. 35 à 40, Nr. 40 à 37, Nr. 45 à 36, 
Nr. 50 à 35, Nr. 55/70 à 34% Gulden pro Schock durchſchnitt⸗ 
Ziel 4 Monat, per Caſſa 2 pCt. Sconto. 


Lin, 30. September. [Productenbericht.] Weizen ſtill, Herbſt 
offerirt, ſpätere Sichten vernachläſſigt. — Roggen auf Termine be 
pendem Handel zu nachgebenden Preiſen verkauft. Loco hat man auch 
billiger kaufen können. — Roggenmehl flau und niedriger. — Hafer 
und auf Termine matt. — Rüböl etwas billiger verkauft. Umſatz be⸗ 
tt. — Spiritus per September zu unregelmäßigen Preiſen gehandelt, 
Sichten billiger erlaſſen, aber feſt zum Schluß. 5 

Weizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber 
Thlr. bez, pro September⸗October 87 87% Thlr. bez., Oetober⸗No⸗ 
er 85½—85 , —85½ Thlr. bez., Deeember 85 —85% Thlr. bez., 
ber⸗Jauuar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 85% —85% Thlr. bez., 
Uſance per April⸗Mai — Thlr., bez. Gekündigt 2000 Ctur. Kündi⸗ 
ngspreis 87% Thlr. — Roggen pr. 1000 Kilogr. loco 60 72 Thlr. nach 
ualilät gefordert, ruſſiſcher 60—60% Thlr. bez., neuer 69—71 Thlr. ab 
mund Kahn bez., neuer — Tolr. bez., pr. September⸗October 59% — 
bir. bez., October⸗November 49% —59% Thlr. bez., December 60% 
Thlr. bez., pro Frühjahr 61 —61½ Thlr. bez. Gekündigt 7000 
r. Kündigungspreis 59% Thlr. — Gerſte loco 59 —73 Thlr. nach Qual. 
ordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 4856 Thlr. nach Qual. gef, 
chleſiſcher und böhmiſcher 53 — 54 Thlr., oſtpreußiſcher 52—53 Thlr., pom⸗ 
er 53—55 Thlr. ab Bahn bez., per Septemder⸗October 54% Thlr. 
elober⸗November 52% Thlr. nes, Nopember⸗December 51% Thlr. 
Frühjahr 52 Thlr. bez. u. Br. Gekündigt — Ctur. Kündigungs⸗ 
— Thlr. bez. — Erbſen: Kochwaare 65—70 Thlr., Futterwaare 60 
lr. — Weizenmehl Nr. O 12, —12 Thlr., Nr. O u. 1 11%—11% 
Roggenmehl Nr. 0 10%—10% Thlr., Nr. O u. 19%—9% Thlr, 
„Kilogr. unverſteuert incl. Sack. Roggenmehl N.. O u. 1: pr. Aug. 
ember 9 Tolr. 20—18 Sgr. bez., September⸗October 9 Thlr. 18 —16 
gr. bez., October⸗November 9 Thlr. 97% Sgr. bez., November⸗ 
cember 9 Thlr. 5—3 % Sgr. bez, December⸗Januar und Januar⸗Fe⸗ 
— Thlr. bez., April⸗Mai 9 a bis 9 Thlr. 1 Sgr. bez. Gekündigt 
tur. Kündigungspreis 9 Thlr. 19 Sgr. — Oelſaaten: Raps — 
Rübſen — Thlr. — Räböl per 100 Kilogr. netto loco 19% Thlr. 
ez, per Auguft-September u. September⸗October 19, —194—19 % Thlr. 
October⸗November 1919 419% Thlr. bez., November⸗Decem⸗ 
19% —19% Thlr. bez., April⸗Mai 21/21 210 Tolr. bez. Ge 
gt 1200 Etur. Kündigungspreis 19½ Thlr. — Leinöl loco 26 Thlr. 
roleum per 100 Kilo incl. Faß loco 11 Thlr. bez., per September⸗ 
104 10% Zhle. bez., Oetober⸗November 10% / Thlr. bez., 
ber⸗December 10% Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., April⸗ 
— Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
piritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 24 Thlr. — Sgr. bez, mit 
Auguſt⸗Sepiember 24 Thlr. bis 24 Thlr. 10 Sgr. bis 23 Tylr. 
eptember⸗Octoder 22 Thlr. 28 Sgr. bis 20 Sgr. bis 23 Thlr. 3 Sgr. 
Detober⸗November 21 Thlr. bis 20 Thlr. 25 Sgr. bis 21 Thlr. 2 Sgr. 
November⸗December 20 Thlr. 10 Sgr. bis 8—15 Sgr. bez., Decem⸗ 
var — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 18—15—22 
. Gekündigt 130,000 Liter. Kündigungspreis 24 Thlr. 9 Sgr. 


# Breslau, 1. Oet., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
5 fe ſehr unbedeukend, bei ſehr geringen Zufuhren und unver⸗ 
reiſen. ö 
Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
Thlr., gelne: 7% -0% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
au de lt. rt pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Tölr., feinſte 
r. bezahlt. 
‚ie mehr offerirt, pr. 100 Kilogr, 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bie 


afe 

ber Notiz bezahlt. 5 - 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 5—5 Thlr. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. 

inen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 


is 3 % Thlr. 3 
ihnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5 67 Thlr. 

gaten mehr beachtet. 8 
laglein mehr offerirt. 


Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
15 10 — 9 


Schlag⸗Leinſaat. 7 — 8 De 
Winier⸗Raps. 7 10 — 7. 20 — 88 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 17 6 7200 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 — — 
Leeindotter 558 7 15 — 


aps kuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
ukuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. 5 

leeſgat ohne Zufuhr, — rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kiloge., weiß: 

16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 

ymothee gute Kaufluſt, 11 —12½ Thlr. pr. 50 Riloge. 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Tylr., pr. 5 Liter 3% —4 Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
= (Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

m, 30. Septbr. Wie die „Opinione“ mittheilt, würde ſich 
niſterium unverzüglich mit der Frage wegen der Wiedereröffnung 
zlamentd beſchäftigen; die gegenwärtige Seſſion dürfte wahr: 


begriffen. i 
ris, 30. September. Der Marſchall⸗Präſtdent Mae Mahon 
ule Nachmittag 3 Uhr den deutſchen Boiſchafter, Grafen von 
m, empfangen und wird heute Abend nach Bourges und Nevers 
n. 
London, 30. Sept. Das „Reuter'ſche Bureau“ bringt eine tele: 
phiſche Meldung aus New⸗Nozk von geſtern Abend, wonach das 
Rauen ſich mehr befeſtigte. Das von der Regierung neuerdings 
lagene Verhalten fand allgemeine Billigung. — Auch in Chicago 
richte wieder mehr Vertrauen. Drei Banken hatten ihre Zahlun⸗ 
er aufgenommen. — Von der Handelskammer in Charleſton 
Erſuchen an die Regierung gerichtet worden, die Summe 
0,000 Dollars zur Erleichterung und Unterſtützung des Trans⸗ 
f Frnteerträge zur Verfügung zu ſtellen. 
Lüttich, 29. Sepibr. Das Journal „de Lisge“ erklärt dem 
tie beige“ gegenüber die Nachricht von dem bevorſtehenden Ein⸗ 
ffenden des Grafen oon Chambord auf Schloß Gesves für un: 
det. a 
x röburg, 30. Septbr. Der Großfürſt Conſtantin iſt geſtern 
In © leuung feiner Söhne aus Wien hier wieder eingetroffen. — 
Der bisherige erſte Secretär der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Wien, 
mmerhert v. . 0 iſt in gleicher Eigenſchaft nach London verſetzt. 
eſt, 30. Septbr. Der Lloyddampfer „Saturno“ iſt mit der oſtindiſch⸗ 


F gerern 11% Uhr Vormittags aus Alexandrien 
etroſſen. 


„Pork, 29. Sept. Nach dem von dem landwirihſchaftlichen 


lr. 
x preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4%, Tölr., feinſte Sorte 
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Bureau pro September erſtatieten ofſtelellen Berichte iſt die Gelrelde⸗ 76 
Ernte eine gute, im mittleren Durchschnitte 81 pCt. ergebende. Der dt 


Procentſatz von 1872 war 85 pCt. 5 


Berliner Börse vom 30. September 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Aotlen. - 


Amsterdam250FL.| 10 T.|41411397, bz. Divid, pro| 1871 | 1872 | Zf,) 
do. do. 2 M. 4½ 138% bz. Aachen-Mastricht“ / | 1 4 | 30%, bz. G. 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 . 18. Berg.- Märkische. 7} 6 4 102% ba 
Frankf a. M. 100 Fl.] 2 M. 4 | — — Berlin-Anhalt . 18% 17 4 160 ba. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 ½ ak G. do. Dresden . — 5 5 | 69% ba. 
London 1 Lst.. 3 M. 5 | 6.19% bz. Berlin-Görlitz., . 0 3%, [4 | 9 bz.B 
Paris 300 Fres. .|10T.|5 | 795[9br. Berlin-Hamburg 10½ 12 4 216% bz. G 
Petersburg 100 SR. 3 M. 71 88%, bz. Berliner Nordbahnı — 5 5 32 bz. 
Warschau 90 SR. 8 T. 7 80% bz Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 41— — 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 87½ bz Berlin-Stettin , 1½ 12% 4 149 bz. 
do. do. 2 M. 5 | 86½ bz. Böhm. Westbabn. 87, 5 94% B. 
Breslau-Freib. 9 Im 7% 4 104 bz. 
5 do. neue — — 6 | 98% bz. d. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden.... 11½ 90 4 142½ bz. 
Freiw. Staats -Anleihe 4% — — o. neue 5 5 108 ya,B. 
Staats- Anl. Allg ige 4½ 100% bz. Cuxhay.Eisenbahn > — 6 61% bz 
do, consolid, 4½ 105% bz. Dux-Bodenbach B. 5 0 |5 | 42%, bz 
4. Aöpige. 4 90% b. af. Carl Tudw. B. % |7 % | 95% be 
Staats- Schuldscheine 4 3% ui bz. Halle-Sorau-Gub. 4 0 4 42 bz. G. 
Präm.-Anleihe v. 1855 3 119% bz, Hannover-Altenb. . 5 _ — 5 84 pz. 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 100% bz Kaschau-Oderberg| 6 5 |5 | 55% bz 
3 (Berliner . 4 ½ 99 bz. Kronpr. Rudolph b. 5 5 6 | 67% bz 
2 ana I Ludwigsh.-Bexb. 11% 11 44 — — 
Pommersche. . . 3½ 80 bzG. 8 4 Ey 
A Posensche 4 | 88%, bz. G. | Märk.-Posener. . .| 0 0 4 | 421% bz. 
5 (Schlesische .. .3%| — Magdeb.-Halberst.| 8% | 8% 4 |124 bz. B. 
5 55 4 94½ 6 Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 [263% bz. B 
& 94% bz do. Lit, B. 4 4 | 92b2.B. 
2 93% bz. Mainz-Ludwigshaf,|11 11%o 4 146 bz. 
5 Ne: 95 ba. b 137 1255 2 1125 1 
2 )Westfäl, u, Rhein. 96%, G. erschl. A. u. C. 3 3½ 174% bz. 
3 Sächsische 494 12 5 B.. 13% 13% 45 1067 b 
Badische Prüm Anl. 4 109 be. gester. Fr. St.-E. 12 1 6 198/84 b 
Chir kind Aüh Anleihe, bit s Lester a ee 4 f e b 
11885 7 (er 1 ster. südl, St.-B. % 
ae , |’ dal 36 Be 
S Rechte O.-U.- Bahn] 3 6 5 120 ¼½ &. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 69 G. Reichenberg-Pard,| 4%, | 41 4½ 62½ bz 
Badische 35 Fl.-Loose 37 br. G. Rheinische 10 92% 4 134% bz. G. 
Braunschw. Präm.-Anl. 21% bz. B. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 29 b.. 
Oldenburger Loose 38 ½ B umän, Eisenbahn] 5 3% 5 | 34%, bz 
BESSERE EN Schweiz, Westbhn.| 2 — a, | % b 
Louisäor 1104 .G. Peng h 0e e a 10 ‘m 480 b 
Sovereigns 6.22%, & Ermd. Bkn. 99%/sbz. | Warschau-Wien. 12 In — 5 80% br 
Napoleons 5.10 bz. Oest. Bkn, 87% bz — - > 
Buperiale 8.16 f G. Russ. Bln. 81 Ps. Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer, .| 5 = 5 I = 
f Berlin. Nordbahn.“ — 2 
Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 33 B. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 5 — — Halle-Sorau Guben] 5 21, 5 64 br. 
Unkünd. do. (1872))5 [101% G. Hannover-Altenb. 5 — 5 Ibs. 
do. rückbz. à 1105 104% bz.B Kohlfurt-Falkenb.| 2%, 5 5 80% G. 
do. do. do. 4% 97% bz. Märkisch Posener. 175 0 65 | Th. 
Unk. H. d. Er. B.-Ord.-B. 5 — — Magdeb.-Halberst.| 34, | 3%, 3½% 773%, bz. 
do. III. Em. do. — — do. Lit. C.] — 5 5 102% bz. 


5 

5 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 — — Ostpr. Südbahn. 0 0 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101½ B. Pomm, Centralb, .| 5 5 18 bz. & 
Pomm. Hypoth. Briefes 100% G. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 119 bz. G. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 104½ bz. G0. Rumän. (400% Einz.) — | — 85 bz G 

do. do, II. Em. 5½ 102% G. Saal- Bahn — 50 bz 

Meininger Präm.-Pfdb. 4 | 901% bz. B. 
Oest. Silberpfandbr.. . 5 | 55 bz. Bank- und Industrie - Papiere. 
do. Hyp. Örd,Pindb. 5 | 8. AngloDeutscheBkl — | 14 pP 19 85 
Unkb, Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 100 bz. G. Allg. Deut. Hand. G“ — | 9%, 45 bz. 
Stab d gest ban ess 81.8. Berliner Bank. 5 14 55 ba G 
Südd. Bod. Cred.-Pfab,)5 101% G. 


k 1 105 
Wiener Siiderpfanbbr. 57 (0% bz. Berl Bankverein 1, 9 


Berl. Kassen-Ver. 12% 298%½10 5 
Berl. Handels-Ges.12½ 127 22 bz 
Berl. Lombard-Bk.| 5 4 46 bz. G 


Ausländische Fonds. 
„ Silberrente . 41% 64437; bz. 
do. Papierrente. . . 44½ 60% bz. G. 
do, Lott.-Anl. v. 60.5 88½ bz. G. 
do. 5dex Präm.-Anl, . 87 G. 
do. Credit-Loose... 


Berl, Makler-Bank 25 ½ 
Berl. Prod.-Makl. B.“ — 
Berl. Wechslerbnk. 12%, 0 
Braunschw. Bank.) 81, 
Bresl. Disc.- Bank 
Friedenthal u. Co. 13 10 


421, br. G. 
117% bz.G. 


do. 64er Loose. 82% C. Bresl.Handels- Ges.“ — 9 — — 
Russ. Präm.-Anl. v. 64 132 bzG, Bresl. Maklerbank)| — 30 94 B. 
go. do. 18665 128 % bz Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½ 1 86 B 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. Br. Pr.-Wechsl-B| — 12 — 


Russ.-Pol. Schatz-Obl. 
Poln. Pfandbr. III. Em, 
Poln. Liquid,-Pfandbr, 
Amerik. 6% Anl, p. 1882 

do. do. P. 1885 

do. 5% Anleihe 
Französische Rente 
Ital. neue 50% Anleihe 


Coburg. Cred.-Bk. 10% 
Danziger Priv.-Bk. 7 


| 
| 


Deutsche Ban 


S D e r e | | — 
2 
N 
a 
IS} 


8 G. 
Ital. Tabak-Obli g. 92 bz. G. Deutsche Unionsb. 11½ 9% 69%, bz. G. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 77 B. Disc.-Com.-A. 24 27 185 ½ bz. 
Rumänische Anleihe 100 B. Genfer Bank .. | — — fr. | 41% bz. G. 
Türkische Anleihe 49b 2.6. Genossensch.-Bnk |10%, 10% 109 bz. G 
Ung. 50 8St. Eisenb- Anl. 5 | 69% ba. G do. junge | 2 106 B. 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Gywb. Schuster u. O. 10% 10 55 bz. G 
Finnische 10 Thlr-Loose 104, B. GörlitzerVeereinsb.| — 0 ä 


Goth. Grundered. B. 9 97 

Hamb, Nordd.Bnk. 128% 13 

do. Vereins- B. 11½ 13 
10 


Eisenbahn-Prioritäts-Actien. ZUR 


Hannoy. 


Berg.-Märk, Serie II. 4½ 100 G. do. Disc.- Bk. 685 57% br. 
8 -Bk.]— 5 557% br. 
in 10 ROLE 15 9 1 6 Hessische Bank. — 626 50% bz. 
55 1 472 102770 . G. Königsb, do. 11 8 58 B. 
3 15 29 8 ordbahn|5 102% G. Landw. B. Kwilecki 14 = 66 B. 
er 0 örlitaz 10 55% 6. Leipz, Oredit-Bnk. 11 15 147 bz. 
ee „ „ . Luxemburger do, 12 12 114% bz. 
Bra EIN: 185 5 4½ — — Magdeburger do. 54, | 5% 105% 8 
8 405 Hin SE HELD a0. 12 1 107 da 
22 n Moldauer 8.-BK.| 6 4 — — 
ee ... 85 25 994 B. Närschl,Cassenver.|]2 5 107 bz. 
au. .. 1. dt, 9% ba. G. Nordd, Grunder.-B.| g 13 8 
45 2 4 90 ½ ba. G. Oberlausitzer Bnk. 10 8871 82 62. G. 
Halle 80 Gaba 4 en Oest. Credit-Actien 1171, 183, 12738 bz, 
Halls; DAL: ben 96. 99 Ostdeutsche Bank — 8 % 67% G. 
e e 4½ 99 8. Ostd. Product.-Bk.| — 85 32% ba. G. 
1118 ch Posener . % | — — Posener Bank... .| 64% 6 104 ba G. 
iederschl.-Märkische. 4 | 92%, G. Pos.Pr.-Wechsl,-B,| 2 82 13 8. 
a 5 i 105 1370 115 91 G Preuss. Bank- Act. 128 13 ½ 174% bz 
55 Dr 0 o. IV. 4½ 95.5. Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 60 52. G. 
ee Pr. Centr.Bod.-Cr.| 91, 955 1121, bz 
105 9 3½ 81% G. Pr. Credit: Anstalt. 24 43 ½ bz. 
115 sr 4 90. 85 Prov.-Wechsl.-Bk.| — | 73, 87 bz.B 
a0 Bye: 4 55 8. Sächs. B. 600% I. S. 10 12 1301% ba, 
5 ca 3 102 8 Sächs. Cred,-Bank|ı] 13 b>. 
dp: 33 4 0 B Schles. Bank-Ver, 12 14 125%, ba. 
a0. a HER 4½ 99% G. Schl. Centralbank| — 13 —..— 
05 — * 4½ 100 bz.B Schl. Vereinsbank — 9 89% b.. G. 
a ie e 5, 101% 6 Thüringer Bank. 9 4 101 bz.G. 
9 we eg-Neisse . 4½ — — Ver.-Bk. Quistorp|ı5 19 52 bz. 
SEE erb. (Wilh.) .4 | — — Weimar. Bank 7 8 103 bz B 
05 . 40 — Wiener Unionbank 16% 5 78 b2'G, 
e 6 101% bz.G. Berl. Eisenp.- Bd. A. 10% 11 136 bz. G. 
do, Stargard-Posen4 | 90 bz.B, Mürk. Schl. Masch. G _ — — — 
do, do, II. Em. 4½ — — Nordd, Papierfabr.| 8/10 | 8 84% bz 
0 17 — III. Em. 4½% — — Westend, Comm. G. 16 17 74½ bz. G. 
ab A5 8 Er a 6 —— br. Hyp. -V erg.-Act.( 1a 164g — 
Ostpreuss Südbahn . „6 102 bz r 12¹ B 
echte-Oder-Ufer-B. 65 — — ü 
Schlesw. Eisenbahn., 4 196% b. c Königs. u. Laura. 121 — Höhe 
Chemnitz-Komotau ..5 | 90 G. a. en 12 = 76 bz. G. 
Dux-Bodenbach . . 5 86% B. Minerva. 0 25 B. 
Prag- Dunn 5 99400 79B. | Moritzhütte ....| — | _ 65%, 8 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 58% O. Schl Eisenwerke] — 11 42 b2. G 
do. do. neue. 5 88 bz. Redenhütte ....| — 110 56 bz. G. 
Kaschau- Oderberg. 5 | 75%bz.G, Schl. Kohlen werk“ _— — 96 bz. G 
Ung. Nordostbahn . 5 | 64 etbzB Schles. Zinkh.-Act.| 6 8 93 bz. 
Ung. Ostbahn ...., 5 56 G. do, St.-Pr.-Act. 6 8 963, bz 
Lemberg-Czemowitz ‚id | 65%, G. Tarnowitz. Bergb. 9 20 200 bz 
do. o. II.) 5 | 76% etbz. G.] Vorwärtshütte . 
do. do III. 5 61%, bz. B. —8 


Mährische Grenzbahn 5 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 5 | 66%, bz. B. 
Kronpr. Rudolph-Bahn)ö . 


Baltischer Lloyd .|10 0 
Bresl. Bierbrauerei 7 a 
Bresl.E.Wagenbau| 7 757 


r .. ... eee . ee e e Haan 
= 2 7 
— 
© 
* 
. 
N 


Oesterr.-Französische .|3 295 ba. do. ver. Oelfabr.| — a 
do, do. neuel3 |285 bzB Erdm. Spinnerer.| — 9 60 G. 
do. südl. Staatsbahnfs 242 bz. G Görlitzer Eisenb. B. 0 0 45 G. 
do. neue 3 243 b.. Hofim’s WaggFab.| — 6 52 G. 
do. Obligationen 5 83 bz. B Obrschl. Eisenb.-B. 10 14 107 bz. G. 

Warschau-Wien II.. 5 | 96 B. Schl.Leinenindust. 6 — 85 ½ bz. B. 

do. III.. 5 | 944, bz. 8. Act.-Br. (Scholtz) 9 — = 
do, IV. . 5 | 94% bz. B. do, Porzellan | — 7 861, bz 
„ Schl. Tuchfabrik 11 = — — 
Bank- Discont 4½ pr. Ct. do, Wagenb.-Anst.“— 9 eher 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 28 & 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
f (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) a : 
Frankfurt a. M., 30. Sept. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Cu rſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 102%. 
Franzoſen“) 3467. Heſſ. Ludwigsbahn 146. Böhmiihe Weſtbahn 217%. 
Lombarden“) 170%. Galizier 215%. Eliſabethb. 217%. 
Elbtdalbahn —. Oregon 15. Creditactien“) 223%. Ruſſiſche Bodencred. 
88%. Rufen 1872 —. Silberrente 63%. Papierrente 60%. 1860er 
Lobſe 89. 1864er Looſe 143%. Ungariſche Looſe —. Waab-Grazer 


— 


matter. 


Nordweſtb. — 


F 

3 rov.⸗Disconto⸗Geſellſcha „ Brüſſeler Bank 1024. 
Berl. Bankver. 95%. Fraukf. Bankverein 100, do. Wechslerbank 75. 
Nationalbank 978. Meininger Bank 107%. Schiff'ſche Bank — Hahn 
Da 10, btb er aan — 
i 6 albahn —. er Looſe —. Ungari i 
a abi NR —. bende J ö en 
Beruhigter auf beſſere amerikaniſche Nachrichten, ſowie auf günſtigen 
biefigen und Berliner Ultimoverlauf. Grevitachen belebt, Banten und Vah⸗ 


nen vernachläſſigt. 
Ereditactien 222%, Franzoſen 348, Lombar⸗ 


err. 


Nach Schluß der Börfe: 
den 170%, Siberrente —. Frankfurter Bankverein — 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 30. September, Abends. [Effecten⸗Societät.] 


Amerikaner —. Cxeditactien 225, 50. Staatsbahn 348, 50, Lombard. 
170, 50. 1860er Looſe —. Galizier — Silberrente — Nordweſtb. 
— Papierr. —. Darmſtädter —. Staatsb. —. Lomb. —. Credit —. 


Oeſterr. Nationalbank 991. Deutſchöſterr. 85%. Geſchäftslos. 
Dresden, 30. Sept., Nachm. 2 Uhr. Eredit 128. Lombarden 97%. 
Silberrente 64. Sächſ. Crediib. 70%. Sächſ. Bank (alte) —. do. (junge) 
Leipziger Credit 142%. Dresdener Bank 86. do. Wechslerb. 70% 
do. Handelsbank 52. Sächſiſcher Bankverein 66. Oeſterr. Noten 88%. 
e er 770 Nahm Schl d 
amburg, 30. Sept., Nachm. uß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Silberreute 64%. Oeſterr. Creditactien 192%. do. 1860er ae 
87 4. Nordweſtbahn 420. Franzoſen 747. Raab⸗Grazer —. Lombarden 366%. 
Ital. Rente —. Vereinsbank 121%. Laurahütte 178%. Commerzbank 
39%. Nordd. Bank 141. Prov.⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 
» do, neue 72. Däniſche Landmannbank — Dorimunner Union 
103%. Wiener Unionbank — 64er Ruſſ. Präm.⸗Anleihe 128. 6627 
Ruf. Pr.⸗Anleihe 127. Amerikaner de 1882 91%. Disconto 5 pCt. — Fall. 
Wechſelnotirungen: London lang 19, 96 Br., 19, 90 Gd., London ku 
20,25 Br., 20, 17 Gd., Amſterdam 166, 20 Br., 165, 40 Gd., Wien 173, 50 
Br., 171, 50 Gd., Paris 78,70 Br., 78, 30 Gd., Petersburger Wechſ⸗ 
267, 50 Br., 265, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169,45 Br., 168, 85 Gd. 
Hamburg, 30. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco ge⸗ 
ſchäftslos. Weizen auf Termine flau, Roggen matt. 
pr. Sept. 1000 Kilo netto 234 Br, 233 Gd., pr. Septbr.⸗October pr. 1000 
Kilo netto 234 Br., 233 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netio 234 
Br., 233 Gd., pr. November⸗December pr. 1000 Kilo netto 239 Br., 238 ©. 
— Roggen pr. September 1000 Kilo netto 185 B., 184 Gd., pr. 
Septbr. October 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Go., pr. Octbr.⸗Novems 
1000 Kilo netto 185 Br., 184 Gd., pr. November⸗December 1000 K 


netto 186 Br., 185 Go. — Hafer geſchaftslos. — Gerſte ſtill. — Rub 


matt, loco und pr. Oct. pr. 200 Pfd. 624, pr. Mai 66%. — Spiritus ftıll, 
br. Septbr. pr. 100 Liter 100 Procent —, pr. September⸗October 62, 95 
November⸗December 56, pr. April⸗Mai 53%. — Kaffee ruhig, Umſa 
2000 Sack. Petroleum flau, Standard white loco 13, 80 Br., 14, 70 Go., 
pr. Septbr. 14, 70 Gd., pr. Octbr.⸗Decbr. 15, 10 Gd. — Wetler: Schön. 
Samburg, 30. Sepiember, 8 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Oeſte 
Silberrente —. Amerikaner —. Italiener —. Lombarden 366,50 bez. Oeſte 
Credit⸗Actien 193,25. Oeſterreichiſche Stagtsbahn 747. Oeſterreichiſche Norbe 
weſtbahn —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Hamburger Commerz⸗ und Dig⸗ 
contobank —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Actien Bergiſch⸗Märk. —. 
Kölr⸗Mindner —. Laurahütte 179, Dortmund. Union 103, Franzoſen 
— Total geſchäftslos. 
Liverpool, 30. Septbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Mutbmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Tagesimport 2000 Ballen, davon 
1000 Ballen amerikaniſche. 5 


Liverpool, 30. Septemb., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 


1 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. — 


eit. 

Middl. Orleaus 9%, mibol, amerikaniſche 8%, fair Dholleraß 6, mibdl. 
fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4% fair 
Bengal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%, fair 
Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 6%, fair Egyptian 9%. 

Upland nicht unter low midbl. Septbr.⸗Lieferung 8% D. 

London, 30. Septor. (Schluß.) Silberrente 64%. Papierrente 61%. 

Mancheſter, 30. Sepibr. Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12x Pater 
Tapior 11%, 207 Water Micholls 12%, 30 r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13%, J0r Medio Wiltinſon 15%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 14%, 60r Souble 
an 2 5 Printers ½ % SYapfo. 129. Mäßiges Geſchäft, Preiſe 
[3 ebauptet. 

Petersburg, 30. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wachſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 327%, do. auf Hamburg 3 Monat 273, vn. 
auf Amſterdam 3 Monat 162¾ , oo. auf Paris 3 Monat 343%, 1864er 
Prämien» Anleihe (geitpl.) 156%, 1866er Prämien⸗Anleihe (gejipit.) 154, 
Imperials 6, 12, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. J. Emiſſ. — 
do. II. Emiſſ. 105%. 

Petersburg, 30. Sept., Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%. Roggen loco 8, 40. Hafer loco 4%. 
Leiuſaat (9 Pud) loco 14. — Weiter: Negneriſch. 

Königsberg, 30. September, Nachmittags. [Get reidemarkt.] Weizen 

{ Roggen ſeor ſtill, loco 121/122pfp. 2000 Pfd. Zollgewicht 
friſche preußiſche Waare 60%, pr. September⸗Oetbr. 55, pr. Frühſahr 54%, 
or. Mai⸗Juni 53% Thlr. Gerſte nachgebend. Hafer ſehr ruhig, loch vr. 
2000 Pfd. Zollgewicht 48, pr. September⸗Oetober 45%, pr. Frühjahr 44% 
Thlr. Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 52 Thlr. Spiritus 
pr. 100 Liter 100 loco und pr. September 23%, pr. Frühjahr 20% Thlr. 
— Wetter: Trübe. ; 

Danzig, 30. September, Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
feſter, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 79—82, hellbunter 82—83, 
hochbunter und glaſig 84—89, 126pfd. per Herbſt und pr. Frühjahr 
84 Thlr. Roggen feſt, 120pfd. loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländ. 60—62, 
pr. Herbſt 58, pr. Frühjahr 55% Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Bio. 

ollgewicht 52—56, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 59—62 Thlr. 
5 9505 55 en 15 4710 ei: Pole ER 000 58 8 pr. 
i „Zollgewi r. afer pr. d. Zollgewicht loco 
45% Thlr. Raps loco 85 Thlr. ES 

Liverpool, 30. September. [Getreidemarkt.] Weizen 1 D. billiger, 
Mehl flau, Mais 6—9 D. höher. — Wetter: Bewölkt. . 

Antwerpen, 30. Sepibr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
(Schluß bericht.) Weizen ruhig, däniſcher 38%. Roggen feſt. Hafer weichend, 
Petersburg 21. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 30. September. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 42 bez. u. Br., pr. October 42 bez. u. Br., per 


December 41½ Br., per October⸗December 41½ bez. 42 Br. — Feſt. 
Amſterdam, 30. September, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Gerreide⸗ 


markt. (Schlußbericht.) Roggen pr. October 222%, pr. März 234, pr. 
Mai 235%. 

Bremen, 27. Sept. Petroleum, Standard white loco 16 Ml. 15 Pf. 
— ̃ ͤ—.—...... .. ĩ̃ FDA 

[Militär⸗Wochenblatt.] Dr. Küntzel, Unterarzt vom 1. Weſtpr⸗ 
Greu.⸗Regt. Nr. 6, Dr. Benda, Unterarzt bon der 2. Mateofen-Dipilion, 
zum Marine⸗Aſſiſtent⸗Arzt zweiter Claſſe, Dr. Weigmann, Uinterarzt der 
Reſ. vom Schleſ. Felv⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Div.⸗Art., dieſer unter Einrangi⸗ 
rung bei den Aerzten der Ref. des 1. Bataillons (Glatz) 2. Schleſ. Lanow.⸗ 
Regis. Nr. 11, zum Aſſiſt.⸗Arzt zweiter Claſſe der Reſerde, befördert. 
Dr. Seidel, Aſſiſtenzj⸗Arzt erſter Claſſe des Beurlaublenſtandes. dom 
2. Bat. (Schweidnitz) 2. Schleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 11, zum Stabsarzt der 
Landwehr befördert. Dr. Ax, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 2. Bat. Haunob. 
Fuüſ.⸗Regts. Nr. 73, zur Wahrnehmung der regimentsärztlichen Functionen 
bei dem Nieverſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Corps Art., commanvirt. Frhr. 
v. Barnekow, Gen. der Juf von der Armee, zur Zeit mit der Vertretung 
des commandirenden Generals I. Armee⸗Corps beauftragt, zum comman⸗ 
direnden General des 1. Armee⸗Corps ernannt, b. Carlshauſeu, Rum. 
und Esc.⸗Chef vom Schlesw.⸗Holſt. Huſ.⸗Regt. Nr. 16, der Cyaratier als Major 
verliehen. Burchard, Haupim. à la suite des Schleſ. Faß Art.⸗Rals. Nr. 6 
und commandır zur Dienſtleiſtung als Directions⸗Aſſiſtent bei der Artillerie⸗ 
Werkſtatt in Spandau, zum Directions⸗Aſſiſtenten bei ber Artillerie⸗Werkſtatt 
in Spandau, ernannt. ; 
ENT EEE .... .. .. ̃¶ ., RETTEN 


Für Einjähr.-Freiwillige,] Aus einem Gelegenheitskauf offerire 


Lune. . Wikis use uten] Havaung⸗Ausſchuß⸗ 


f 
0 . Tschentscher. Cigarren & Mille 12 Tolr. [5154] 
Heut Feldſtraße 10. A. Gonschior y We. 23. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Darmſt. Bankactien 372. Deutſch⸗ = 


Weizen pr. 120 po. 


. 


